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4 oder abſichtlich keine Augen haben wollte. 
Natürlichſte ſein, das Schulaufſichtsgeſetz im ganzen Umfange des 
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* Verſprechen und Halten. 
1 


Mit jedem neuen Jahre, zwar nicht, wenn die erſten Lerchen 
ſchwirren, aber doch, wenn die Juliſonne heiß vom unbewölkten 
Himmel herabbrennt, ſo daß die Sinne der meiſten armen 
Menſchenkinder umſchleiert werden, erſcheinen einige prophetiſche 
Geſtalten, welche klar und unverhüllt zu ſagen wiſſen, was uns 
die nächſten Tage und Wochen aus dem Unterrichts⸗Miniſterium 
bringen werden. Große, längſt verfallene Schulden ſollen endlich 
bezahlt, wichtige Entſcheidungen einmal erledigt, Schwankendes 
ſoll feſtgeſtellt, Veraltetes zurückgewieſen, Einſeitiges verallgemei⸗ 
nert werden. Die Botſchaft hört man wohl, allein es fehlt der 
Glaube; man meint nicht mit Unrecht, daß die prophetiſchen 
Stimmen aus nicht offiziöſen Kreiſen ſtammen und nur eine leiſe 
Mahnung an das, was endlich geſchehen müſſe, ertönen laſſen, 
nicht aber auf höhere Inſpiration hin orakeln wollen. Zwar im 
gewöhnlichen Leben iſt man der Anſicht, daß Verſprechen gehalten 
werden müſſen und daß es nicht geſtattet ſei, willfährige Worte 
zur Abwendung mißliebiger Thaten zu gebrauchen, und das, ſcheint 
uns, ſollte auch in höhern Regionen Brauch und Regel werden, 
auch in ihnen ſollten die graden Wege, wenn auch mit verlang⸗ 
ſamtem Tempo, den Vorzug vor Kurven mit und ohne Wende⸗ 
punkten finden, zumal ſolchen, die keiner ſtrikten Definition unter⸗ 
worfen werden können. 

Aus dem Rechte des Staates auf die Schule hat man das 
Schulaufſichtsgeſetz hergeleitet, das in der That nothwendig ge⸗ 
worden war, weil die Leiſtungen der Schule unter klerikaler 
Leitung von Tag zu Tage ſich gemindert hatten und dieſe Leitung 
ſelbſt für wichtige Zeitbedürfniſſe keine Augen zu haben ſchien 
Es würde nun das 


Staates und mit jener Feſtigkeit, die einer großen Sache gebührt, 
zur Ausführung zu bringen, es würde ſich ziemen, Umſchau zu 
x halten, ob überall die rechten Perſonen gefunden ſeien, und wenn 
nicht, ſofort Remedur eintreten zu laſſen, es wäre ſelbſtverſtänd⸗ 
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Ein anderes leider nur zu ähnliches Bild entrollt ſich vor 
unſern Augen, wenn wir der neu eingerichteten neunklaſſigen Ge⸗ 
werbeſchulen gedenken und uns erinnern, wie jüngſt einige augen⸗ 
ſcheinlich offiziöfe Stimmen die neuen Anſtalten ſchon jetzt be⸗ 
mängeln wollten, nachdem ihre regelrechte Organiſation kaum be⸗ 
gonnen. Aus der Denkſchrift des Handelsminiſteriums über tech⸗ 
niſche Unterrichtsanſtalten, aus den Verhandlungen des Abgeord⸗ 
neten- und des Herrenhauſes wird man ſich noch recht wohl im 
Gedächtniß die Daten zuſammenſtellen, welche den Niedergang 
des Gewerbeweſens im preußiſchen Staate und ſeine Inferiorität 
nicht allein vor Frankreich, England, Belgien und Oeſterreich, 
ſondern auch faſt vor allen deutſchen Kleinſtaaten ausreichend 
oder vielmehr in kaum geahnter Weiſe feſtſtellten, man wird 
ſich aber auch nicht minder die Befürchtungen vergegenwärtigen, 
denen viele Abgeordnete warme Worte liehen, als es ſich um den 
Antrag handelte, das techniſche Schulweſen von nun an dem Un⸗ 
terrichtsminiſterium zuzuweiſen, von dem namentlich der Abgeord⸗ 
nete Heereman behauptete, daß es zu viel juriſtiſch⸗philologiſche 
Traditionen in ſich berge, um der neuen Aufgabe gewachſen zu 
ſein. Die Befürchtungen ſcheinen leider nach zwei Jahren ſchon 
ernſte Wahrheit zu werden, weil man es unterlaſſen hat, die noth⸗ 
wendigen Korrelate der neuen Einrichtung ungeſäumt hinzuzufü- 
gen. Das wichtigſte Korrelat war zweifelsohne die Reform des 
allgemeinen Normallehrplans für Gymnaſien, die durch den Kom⸗ 
miſſar des Unterrichts⸗Miniſters bei Gelegenheit der Berathung 
über die mediziniſche Prüfungsordnung reſp. über die Vorberei⸗ 
tung der künftigen Kandidaten der Medizin ausdrücklich als eine 
ſchon in der allernächſten Zeit ſtattfindende zugefichert worden iſt. 
Das Verſprechen iſt nicht gehalten worden, ſondern von Halbjahr 


fallen zu ſein, damit aber auch die Regelung des Verhältniſſes 
der Gymnaſien zu den Realſchulen erſter Ordnung, womit denn 
zugleich die üble Lage der neuen Gewerbeſchule ſich von ſelbſt 
ergiebt. Es iſt übrigens, wie nebenbei bemerkt werden mag, keine 
Frage, daß die lebhafte Agitation der Realſchulmänner für den 
Beſtand reſp. für die Erweiterung der Berechtigungen der Real⸗ 
ſchule I. Ordnung einen bedeutenden, allerdings einſt vorhergeſe⸗ 
henen Einfluß ausgeübt hat; das Gymnaſium iſt nicht umgeformt 
und die Realſchule nicht gefördert, und ſomit das eingetreten, 
was wir ſo oft an dieſer Stelle warnend vorausgeſagt haben. 

Hiermit ſteht im engſten Zuſammenhange der Aufſchub, den 
die Reviſion des Abiturientenprüfungsreglements erlitten hat. 
Die erſte Prüfungsordnung datirt von 1788, die zweite von 1812, 
die dritte von 1834, die vierte, welche übrigens nur als eine 
Ergänzung der vorhergehenden gelten ſoll, von 1856. Man 
ſieht alſo, daß zwiſchen je zwei Ordnungen ein Zwiſchenraum 
von 22 bis 24 Jahren fällt, wird aber unſchwer bemerken, daß 
die neue Zeit ein raſcheres Tempo einſchlagen müßte, weil weit 
mehr, weit umfangreichere und weit tiefer greifende Bedürfniſſe 
zu befriedigen ſind, abgeſehen davon, daß eine Neuordnung ſeit 
mehr denn 10 Jahren nicht nur in Ausſicht geſtellt, ſondern auch 
ausreichend vorbereitet iſt. Man hat es in dieſer Hinſicht für 
unbillig gefunden, daß man an die Realſchulabiturienten größere 
Anforderungen ſtellt, als an die Gymnaſialabiturienten, daß 
letztere von einer mündlichen Prüfung im Deutſchen ganz und 
gar entbunden ſind, während zugleich im Lateiniſchen und Grie⸗ 
chiſchen je zweimal zu examiniren iſt, daß endlich die Prüfung 
ſelbſt endlos wiederholt werden darf. Seit der letzten Reviſion 
ſind 24 volle Jahre vergangen und es ſcheint nicht, als wenn 
die nächſten die Entſcheidung bringen werden; aber Verſprechen 
müſſen gehalten werden, und wir können hier um ſo ſtärker 
mahnen, als eine Regelung ohne ein Unterrichtsgeſetz, auf das 
wir nicht mehr zu hoffen wagen, ohne weitere Schwicrigkeiten 
ſtattfinden kann und ſtattfinden muß, wenn nicht Zeit und Geld, 
und was mehr ſagen will, der Stand unfere: allgemeinen 
Bildung ſelbſt gefährdet werden ſollen. 


Soll die Wechſelfähigkeit beſchränkt werden? 
Unter dieſem Titel bringt der ſehr weit rechts ſtehende 


„Schwäb. Merk.“ folgende Erörterung: 


Sehr zeitgemäß iſt es, daß der deutſche Juriſtentag die 
Frage der Beſchränkung der allgemeinen Wechſelfähigkeit auf die 
Tagesordnung feiner demnächſtigen Verſammlung gebracht hat; 
ſo wird hoffentlich der Gegenſtand endlich aus dem Geleiſe der 
gedankenloſen Agitation herausgehoben, in welchem man denſel⸗ 
ben von den entgegengeſetzten Seiten gleichmäßig herumtreibt. 
Wird doch von den Einen die Sache nicht anders behandelt, als 
ob es ein angeborenes Menſchenrecht wäre, ſich auf einem Fetzen 
Papier zum Verzicht auf die Einreden des gutgläubigen Rechts⸗ 
verfahrens zu verpflichten; denn nach Aufhebung der Wechſelhaft 
iſt dies der einzige praktiſche Unterſchied des Wechſels von der 
gewöhnlichen Schuldurkunde. Die Andern wollen ſich gar nicht 
klar darüber werden, daß wo der Wechſel am meiſten miß⸗ 
braucht wird, dies nur ein äußerliches Krankheiteanzeichen iſt, 
deſſen Beſeitigung das Uebel verdeckt ohne die mindeſte Gewähr 
ſeiner Heilung. Dieſer Einwand trifft hier vollſtändig zu, wäh⸗ 
rend er der Wucherſtrafe gegenüber heillos mißbraucht wurde. 
Denn der Wucher iſt an ſich eine Verletzung des Rechtsbewußt⸗ 
ſeins, welche geſtraft werden muß, wo ſie feſtgeſtellt werden kann, 
ohne Rückſicht darauf, wie viel oder wenig wirthſchaftlicher Er⸗ 
folg damit erzielt wird. Wenn man den ärgſten Mißbrauch der 
Kreditnoth mit der verdienten Ahndung trifft, ſo hat davon kein 
Verſtändiger ſich verſprechen können, die Kreditnoth ans der 
Welt zu ſchaffen, ſo wenig, wie man mit der Strafe des Dieb⸗ 
ſtahls die ſozialen Krankheiten aus dem Wege ſchafft, welche den 
Diebſtahl nähren. Der Wechſel aber iſt an ſich etwas völlig 
Indifferentes, er kann zum Guten wie zum Schlimmen ange: 
wendet werden, und wenn man durch Schranken die letztere An⸗ 
wendung abzuſchneiden ſucht, ſo hat man ſich doch auf's Vor⸗ 
ſichtigſte zu fragen, ob von dem eigentlichen Zwecke, das 
Schlimme ſelbſt, nicht blos ein Mittel zum Schlimmen zu ver⸗ 
hüten, wirklich ſo viel erreicht wird, daß es den künſtlichen Ein⸗ 
griff in die Verkehrsfreiheit lohnt, und die Frage hat gerade 
dadurch ein doppeltes Gewicht erlangt, daß der wucherliche Miß⸗ 
brauch des Wechſels von dem neuen Wuchergeſetz ganz ebenſo 
wie jede andere Form des Wuchers getroffen wird. Aber auch 
an der amtlichen Stelle, von welcher das Rundſchreiben unter 
dem Namen des Fürſten Hohenlohe ausgegangen iſt, ſcheint man 
ſich die Aufgabe nicht völlig klar gemacht zu haben, wenn man 
den Gedanken an die Spitze ſtellt, ob nicht lurch Beſchränkung 
auf die Handelswelt der Wechſel auf ſeine urſprüngliche Be⸗ 
ſtimmung zurückgeführt werde. Die Frage iſt eben, ob nicht auch 
in der Handelswelt, wenigſtens für den binnenländiſchen Verkehr, 


er Zeit 


zu Halbjahr vertagt; zur Zeit ſcheint es an leitender Stelle ent⸗ 
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die urſprüngliche Bedeutung des Wechſels, Tauſchmittel zu ſein, 
vor der neuen Anwendung als Kreditmittel vollſtändig zurückge⸗ 
treten iſt. 
nenlandes, wie er gegenwärtig mit den ungeheuren Erleichterun⸗ 
gen des Poſt⸗ und Telegraphenbetriebes von öffentlichen und 
Privatbanken vermittelt wird, bedarf kaum noch des Wechſels zu 


Der Geldverkehr zwiſchen den Hafenplätzen des Bin⸗ 


ſeiner Handhabe. Dagegen iſt für den Kaufmann ſelbſt, der 
Wechſel zieht oder ausſtellt, das Diskontiren derſelben die Haupt⸗ 
ſache geworden, d. h. die Möglichkeit, entweder das in Forde⸗ 

rungen beſtehende Vermögen vor der Verfallzeit zu realiſiren, 

oder den perſönlichen Kredit durch das ſtrengere Verpflichtungs⸗ 

mittel anzuſpannen. Hier ſtellt ſich die Frage doch jo, ob es 

als nothwendig erwieſen oder nur gerechtfertigt werden kann, 

dieſe Krediterleichterung anderen Erwerbsklaſſen abzuſchneiden, die 

bei der heutigen Entwickelung des Verkehrs ohnehin nur durch 

unmerkliche Uebergänge von dem Handelsſtande geſchieden ſind. ) 
Und die Gutsbeſitzer wie die kleinen Landwirthe und Gewerbe: 
treibenden, für welche man ſorgen will, werden es nur als eine 
Verminderung ihrer Kreditfähigkeit empfinden, wenn man ihnen 
die Wechſelfähigkeit entzieht. Auf dieſen ganz richtigen Wahr⸗ 
nehmungen beruhte es, wenn die deutſche Wechſelordnung, be⸗ 
kanntlich in ihrem Urſprunge ſchon ein vormärzliches Werk, 
nicht nur die Schranken der Wechſelfähigkeit aufhob, ſondern 
auch den eigenen Wechſel dem gezogenen gleichſtellte. Denn ſo⸗ 
bald bei dieſer Verpflichtungsform die Bedeutung des Tauſch⸗ 
mittels hinter der des Kreditmittels zurücktritt, iſt die Form der 
Tratte in vielen Fällen nur ein Umweg, der bekanntlich die ö 
ärgſten Mißbräuche nicht ausſchließt. Die Frage ſtellt ſich alſo 

erſtlich dahin: will man den Wechſel in feiner aktuellen wirth⸗ 

ſchaftlichen Funktion anerkennen — dann liegt im Weſentlichen | 
kein Grund vor, an den Beſtimmungen der Wechſelordnung zu 
ändern; oder will man ſich zutrauen, dieſe Funktion durch For⸗ | 
malgeſetzgebung auf eine nicht mehr aktuelle „urſprüngliche Bes 
deutung“ zurückzuſchrauben. Was endlich die ſogen. unproduk⸗ 
tiven Geſellſchaftsklaſſen, Beamte, Offiziere, Lehrer, Studenten 
u. ſ. w., betrifft, lei welchen, ſofern fie nur dieſes find, die 
Wechſelfähigkeit allerdings völlig entbehrlich wär 


neue Wuchergeſetz fo viel Abhülfe verſchafft, als ſich von der 
formalen Geſetzgebung überhaupt erwarten läßt — da doch die 
Erſchwerungen, welche dem täglichen Verkehr durch die Beſchrän⸗ 
kung der Wechſelfähigkeit erwachſen würden, ziemlich die gleichen 
402 wie groß oder wie klein man den Kreis der Ausgeſchloſſenen 
ziehe. 


© [Zum Spirttushandel.] Der Handelsminiſter ha 
unterm 17. d. Mts. an die Regierungen, Landdroſteien, cee | 


Präſidien und Eichungs⸗Inſpektoren nachſtehendes für Brennerei⸗Beſi 
wichtige Reſkript erlaſſen. In verſchiedenen ea iſt = Tem 2 
Spiritushandel Gebrauch, daß der Käufer dem Brenneceibeſitzer geeichte 
Fäſſer liefert, welche, zun Empfangnahme und Abnahme des Spiriritus 
beitimmt, gleichzeitig als amtlich feſtgeſtelltes Maß für die Beſtimmung | 
der zu bezahlenden Spiritusmenge dienen. Hierbei kommt es nach den | 
ee — — 5 —.— vor, a. in den, den Gebinden 
aufgebrannten Eichſtempeln die letzte oder auch die bei 
ae der er den en e 
niedrigere und hinter dem wirklichen Raumgehalt zurückbleib i 
erſetzt find, ſo daß der Käufer in jedem ae Falle der Mer 
dung der Fäſſer mehr Waare erhält als er vertra smäßig zu bean⸗ 
ſpruchen hat und demnächſt bezahlt. Daß fait allen erartigen Fällen 
der Aenderung des Eichſtempels eine rechtswidrige Abſicht zu Grunde 
liegt, iſt nicht zweifelhaft, da der wirkliche Rauminhalt der betreffenden 
Gebinde ſtets größer ſich erweiſt als die Inhaltsangabe, wogegen die 
auf zufällige Einwirkungen, namentlich auf Eintrocknen des Holzes 
zurückzuführenden Veränderungen faſt ausnahmslos eine Verringerung } 
zur Folge baben, nach welcher dann die durch den Eichſtempel be⸗ 
zeichnete Inhaltsmenge als zu hoch ſich darſtellt. Zur Zeit beſteht ö 
keine polizeiliche Kontrole der fortdauernden Uebereinſtimmung des 
Jane der geeichten Fäſſer mit der denſelben eingebrannten Tara. — 
Zeitweiſe wiederkehrende Reviſionen, wie fie zu dieſem Zwecke nöthig 
ſein würden und wie ſie zur Kontrole der Maße, Gewichte und Waagen 
eingeführt ſind, finden bei Fäſſern weder durch kommunal polizeiliche 
noch durch ſtaatspolizeiliche Organe ſtatt. Die Einführung ſolcher 
Reviſionen würde bei der außerordentlich großen Zahl der im Verkehr 
befindlichen Fäſſer auf die erheblichſten Schwierigfeiten ſtoßen, fie würde 
ſchwere Belastungen für den Verkehr mit ſich bringen und ſehr be⸗ 
deutende Koſten verurſachen. Dagegen ſcheint eine polizeiliche Kontrole 
darüber, daß die eichamtlich eingebrannten Bezeichnungen der Fäſſer 
nicht willkürlich verändert werden, auch ohne Umwandlung der jetzigen 
Diganifation des Eichungsweſens zuläſſig und ausführbar, denn jede i 
eigenmächtige Aenderung der eichamtlichen Bezeichnung begründet zum 
mindeſten den Verdacht, daß dabei die Abſicht der Erregung eines 5 
Irrthums in rechtswidriger r um einen Vortheil zu er angen N 
obgewaltet hat. — In dieſer Richtung find nicht allein die Orts⸗ 
Polizeibehörden zur Thätigkeit berufen, ſondern es können auch die a 
Organe ‚der Staatlichen Sicherheitspolizei herangezogen werden, um 5 
unter Mitwirkung der Eichun sbehörden eine Aufſicht darüber auszu⸗ 1 
üben, ob im Kae Verkehr Fäſſer vorkommen, deren urſprüngliche 
dete Ar ohne eichamtliche Beglaubigung geändert iſt. — Jeder Fall 
dieſer Art ſoll zur gerichtlichen Unterſuckung und Beſtrafung gebracht f 
werden. — Hierzu bemerkt der Miniſter noch, daß die Eichungsämter 5 
angewieſen worden ſind, Raſuren und Korrekturen ihrer Seits nicht 1 
vorzunehmen, vielmehr in allen Fällen, in welchen die Nothwendigkeit 2 
5 
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Abänderung einer vorhandenen eichamtlichen 
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1 1 — 
Schwediſche Eiſenbahnbau⸗Manie. 

Es wurde ſchon früher darauf hingewieſen, daß in Schwe⸗ 
den ſeit Jahren eine förmliche Manie herrſchte, Eiſenbahnen zu 
bauen. In der Periode des „Gründerthums“ wurden Eiſen⸗ 
bahnen gebaut, die ſich ſo wenig rentirten, daß ſchließlich die 
Mittel fehlten, den Betrieb fortzuſetzen und daß der Staat 
helfend eintreten mußte, um die Bahnanlagen, die Millionen 
gekoſtet, nur zu erhalten; ja es bildeten ſich Eiſenbahngeſell⸗ 

ſchaften, die den Bau von Eiſenbahnen begannen, ohne ihn voll: 
enden zu können. Die ungünſtigen Konjunkturen der letzten 
Jahre geboten dieſer Manie Einhalt, jetzt aber, nachdem Handel 
und Induſtrie ſich wieder etwas zu heben beginnen, regt ſich 
auch wieder die Luft zu neuen Bahnbau = Unternehmungen. So 
geht man z. B. jetzt in der Provinz Norrland mit dem Plan 
um, eine Bahn im Norden der Querbahn zwiſchen Sundswall 
und Oſterſund und wo möglich ganz bis Haparanda hinauf zu 
bauen. Die Förderer dieſes Unternehmens haben ſich an die 
Regierung und auch an hervorragende Mitglieder des ſchwedi⸗ 
ſchen Reichstages zu dem Zwecke gewandt, dieſe Bahn aus dem 
Staatsſäckel bauen zu laſſen. Hiergegen wird jedoch von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten proteſtirt. Das namentlich in finanziellen 
Kreiſen Schwedens angeſehene ſtockholmer Blatt „Dagens Nyheter“ 
ſchreibt: 

„Es gabs eine Zeit, wo Norrland wirklich mit Recht darüber 
klagen konnte, daß es hinſichtlich der Eiſenbahnen im Vergleich 
zu anderen Provinzen ſtiefmütterlich behandelt worden, obgleich 
es ſchon damals mit anderen Kommunikationsmitteln und öffent: 
lichen Arbeiten gewiß nicht übergangen wurde. Aber dieſe Zeit 
iſt jetzt vorüber. Im Jahre 1882, wenn die norrländiſchen 
Eiſenbahnen, welche Stockholm, Sundswall und Drontheim ver⸗ 
binden, vollendet ſind, hat Norrland, was die Bevölkerung anbe⸗ 
trifft, zwei bis drei Mal ſo lange Stammbahnlinien als das 
übrige Schweden, und vier bis fünf Mal mehr, wenn die Pro⸗ 
duktionskraft in Betracht gezogen wird. Ein Grund zu Klagen 
giebt es demnach durchaus nicht, und wenn die Norrländer ein 
Mehreres haben wollen, ſo iſt es nicht mehr als billig, daß ſie 
es ſelbſt bezahlen. Hierzu treten auch noch andere Umſtände. 
Der Prozente, mit welchen die ſchwediſchen Stammbahnen zur 
Amortiſirung derjenigen Anleihen beitragen können, die zu deren 
Bau aufgenommen worden, werden, wie ſich in letzter Zeit ge⸗ 
zeigt hat, immer weniger. Jetzt werden der Staatskaſſe nur 
4 Millionen von den 12—13 überliefert, welche zur Verzinſung 
und Amortiſirung der Staatsſchuld erforderlich ſind, alſo nur 
ein Drittheil, während früher wenigſtens die Hälfte herauskam. 
Alle Gründe ſprechen dafür, daß dieſe Prozente keineswegs ſtei⸗ 
gen, ſondern eher fallen werden, ſobald die im Bau befindlichen 
norrländiſchen Bahnen fertig und einige Jahre im Betrieb ge⸗ 
weſen ſind, d. h. ſobald die Wälder in ihrer Nachbarſchaft, das 
hauptſächlichſte Produkt Norrlands, niedergehauen ſind. Denn 
auf einen einigermaßen einträglichen Güter⸗ oder Perſonenver⸗ 
kehr, welcher im Verhältniß zu den langen Strecken ſtehende 

Einnahmen liefern kann, wird dann keineswegs mehr zu rechnen 
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ſein. Unter ſolchen Umſtänden ſcheint es hohe Zeit zu ſein, bis 


auf Weiteres jeglichen weiteren Bau von Staatsbahnen einzu⸗ 
ſtellen, wozu um ſo größere Veranlaſſung iſt, als die Finanzen 
des Landes ſich im Uebrigen nicht grade in glänzendem Zuſtande 
befinden. Speziell dürfte die Fortſetzung des Stammbahnſyſtems 
im Norden von Sundswall ruinirend auf die Eiſenbahnfinanzen 
des Staates wirken. Die ärmliche und geringe Bevölkerung 
Norrlands kann ſchwerlich einen Verkehr aufrecht erhalten, welcher 
nur annähernd die Zinſen der Baukoſten oder die Betriebekoſten 
zu erſetzen vermag. Außerdem ſcheint dem Bedürfniß Norrlands 
für Verkehrsbedingungen genügend durch die lebhafte Schifffahrt 
abgeholfen zu ſein, welche es während der einen Hälfte des 
Jahres unterhält.“ 

So das ſtockholmer Blatt, deſſen Ausführungen man nament⸗ 
lich auch in Deutſchland, das in finanzieller Beziehung in engſter 
Verbindung mit Schweden ſteht, nicht unbeachtet laſſen ſollte, 
um deutſches Kapital vor Schaden zu hüten. (Oſtſ. Ztg. 
CC ⁵] PPP PPP 


Deutſchland. 
Berlin, 24. Juli. 

— Bei den Koburger Konferenzen wird Herr 
Scholz, der Staatsſekretär des Reichsſchatzamts, den Vorſitz 
führen. Ueber die Heidelberger Konferenz vom Auguſt 1873 iſt 
authentiſch nichts bekannt geworden, da die damalige Verſicherung 
des „Reichsanzeigers“, auf der Konferenz ſei ein vollſtändiges 
Einverſtändniß über die deutſche Finanzreform erzielt worden, 
nur darauf beruhte, daß die Konferenz die Beſeitigung der Ma⸗ 
trikularbeiträge durch Erhöhung der Einnahmen des Reichs aus 
den indirekten Steuern und Zöllen als wünſchenswerth anerkannte. 
Von dem Tabaksmonopol, aus dem die Denkſchrift des Reichs⸗ 
kanzlers eine Einnahme von 96 Millionen Mark in Ausſicht 
ſtellte, wollte die Mehrzahl der Regierungen nichts wiſſen, befür⸗ 
wortete dagegen die Einführung einer hohen Gewichtsſteuer von 
Tabak, die Erhöhung der norddeutſchen Brauſteuer und die Er⸗ 
höhung bezw. Einführung der Finanzzölle. Die auf letztere be⸗ 
züglichen Beſchlüſſe der Konferenz ſind denn bekanntlich auch 
nachher der Zolltarifkommiſſion des Bundesraths zur Aufnahme 
in den Zolltarifentwurf zugegangen. Das war das einzige poſi⸗ 
tive Reſultat der Konferenz. 

— Finanzminiſter Bitter hat vor ſeiner Ankunft 
in Altona in Friedrichsrußh mit dem Fürſten Bismarck Konfe⸗ 
renzen gehabt, welche neben der Zollanſchlußfrage vor Allem der 
Steuerreform gewidmet geweſen ſein ſollen. Auch das 
längere Verweilen des Oberpräftdenten v. Bötticher in Friedrichs⸗ 
ruh wird in dieſem Sinne gedeutet. Von anderer Seite behauptet 
man, der letztgenannte Herr ſei zum Nachfolger Herzogs als 
Staatsſekretär der Reichslande auserſehen. 


„ 
— ei „RL. Correſp.“ ſchreibt: 
beralen Rö Green Bo Meldu 


EHER, alle Maßregeln zu unterſtützen, welche nach nationalliberaler 


— Die „National⸗Liberale Correſpondenz“ 
ſchreibt ferner: „Es wird nach Publikation des neuen 
Kirchengeſetzes vielfach gefragt, wie und in welchem 
Umfange daſſelbe nunmehr praktiſch zur Ausführung 
kommen werde. Man muß bei dem Verſuch, dieſe Frage 
zu beantworten, zwei Kategorien von Beſtimmungen unterſcheiden, 
ſolche, die obligatoriſch, und ſolche, die nur fakultativ nach dem 
diskretionären Ermeſſen der Staatsregierung in Anwendung zu 
kommen haben. In die erſtere Kategorie gehören die Beſtim⸗ 
mungen, daß gegen Kirchendiener fortan auf Unfähigkeit zur 
Bekleidung ihres Amtes zu erkennen iſt und daß die Strafbe⸗ 
ſtimmungen auf einzelne geiſtliche Amtshandlungen geſetzlich an— 
geſtellter Geiſtlichen in erledigen Pfarreien keine Anwendung 
mehr finden ſollen. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß dieſe Be⸗ 
ſtimmungen fortan den Gerichten vorkommenden Falles als 
Richtſchnur dienen werden. Die erſtere Beſtimmung wird indeſſen 
in nächſter Zeit ſchwerlich thatſächlich zur Anwendung gelangen, 
ihre praktiſche Wirkung gegenüber dem bisher geltenden Recht 
würde auch nicht allzu groß ſein. Die zweite Beſtimmung haben 
in den meiſten Fällen die Gerichte auch bisher ſchon als die 
eigentliche Meinung des Geſetzgebers betrachtet und danach ge— 
urtheilt. Daß widerſprechende Entſcheidungen einzelner Gerichte 
nicht mehr vorkommen werden, wird im Intereſſe der Ueberein⸗ 
ſtimmung der Rechtſprechung nicht zu bedauern ſein. Fraglich 
kann aber ſein, ob und wie weit die zweite Kategorie der Be⸗ 
ſtimmungen, die fakultativen, zur Anwendung kommen werden. 
Es ſind die Beſtimmungen über die Ausübung biſchöflicher Rechte 
in erledigten Bisthümern, über Einleitung bezw. Aufhebung einer 
kommiſſariſchen Vermögensverwaltung, über die Wiederaufnahme 
der Staatsleiſtungen und über die Errichtung neuer Nieder: 
laſſungen von Krankepflege⸗Genoſſenſchaften. Eine praktiſche 
Anwendung der beiden erſteren dieſer vier Beſtimmungen wird 
in nächſter Zeit ſchwerlich zu erwarten ſein. Sie ſetzen die güt⸗ 
liche Verſtändigung über die Einrichtung einer Bisthumsverweſung 
voraus, an die bei der herrſchenden Stimmung der Kurie vor⸗ 
läufig nicht zu denken ſein wird. Daß man ſich mit der Wieder⸗ 
aufnahme der Staatsleiſtungen für ganze Diözefen beeilen werde, 


on einem natienalli⸗ 
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ſei blos im Vorbeigehen erwähnt, da es ſelbſtverſtändl 
ationat- Herr Haſſelnann den Schein erzeugen wil. 


ift auch nicht anzunehmen. Dieſer Artikel ift recht eigentlich eine 
Prämie des Wohlverhaltens der kirchlichen Obern. und ohne daß 
ihrerſeits irgend etwas geſchieht, die Puttkamerſche „Abſchlags⸗ 
zahlung“ anzuerkennen, kann unmöglich vorausgeſetzt werden, daß 
das Staatsminiſterium Artikel 4 in Wirkſamkeit zu ſetzen be⸗ 


ſchließt. Es bleibt ſomit nur der Artikel von den neuen Ordens⸗ 


niederlaſſungen zur Krankenpflege. In dieſer Beziehung werden 
die zuſtändigen Miniſter ohne Zweifel den an ſie gelangenden 
Geſuchen in der Regel entjprechen. Das iſt nun aber auch der 
einzige Artikel, von dem anzunehmen iſt, daß er alsbald eine 
praktiſche und von dem bisherigen Verfahren erheblich abweichende 
Wirkung üben wird, die aber ſelbſtverſtändlich auf ein ganz 
kleines Gebiet beſchränkt bleibt. Der Kultusminiſter hat ver⸗ 
ſichert, daß er das Geſetz „loyal“ ausführen werde. Wir ver: 
ſtehen darunter, daß er ſein Möglichſtes zu thun gedenkt, um 
dies Geſetz zu einer Wohlthat für das katholiſche Volk werden 
zu laſſen und den klerikalen Anſprüchen gerecht zu werden. 
Allein nach der ganzen Sachlage findet, wie wir eben ausführten, 
dieſes Beſtreben ſehr enge Schranken. Das Geſetz kann unmög⸗ 
lich weder viel nutzen noch viel ſchaden (I); 
ſeine wichtigſten Beſtimmungen ſetzen nothwendig ein bisher noch 
nicht bemerktes Entgegenkommen der Kurie voraus; an ihr wird 
es jetzt ſein, den zweiten Schritt zu thun.“ Damit alſo tröſtet 
ſich die „N.⸗L. C.“ über den Abfall des rechten Flügels von dem 
Falk'ſchen Syſtem. 
— Im ſozialdemokratiſchen Generalſtab 
iſt es zu heftigem Streit gekommen, zu welchem der Tod 
des ſozialdemokratiſchen breslauer Abgeordneten Reinders die 
Veranlaſſung gab. Haſſelmann ſetzte in ſeiner „Deutſchen 
Zeitung“ auseinander, wie man Reinders, der krank und arm 
war, fortwährend darben ließ, ſo daß der Tod ihn früher ereilt 
habe, als der Fall geweſen, wenn man ihn unterſtützt hätte. 
Reinders hat man, ſo erklärt ungefähr Haſſelmann, verhungern 
laſſen, weil er es nicht verſtand, bei den übrigen Parteigögen 
zu ſchmarotzen und ſich vor ihnen bedingungslos zu beugen. 
Liebknecht ſtellt es nun in einer Zuſchrift an die „Berliner 
Volkszeitung“ in Abrede, daß man Reinders nicht hinlänglich 
unterſtützt habe. Da heißt es unter Anderm: „Daß wir un⸗ 
mittelbar nach dem Inkrafttreten des Sozialiſtengeſetzes in unſern 
Mitteln ſehr beſchränkt waren, liegt auf der Hand; trotzdem 
wurde Reinders auch damals nicht im Stiche gelaſſen. Speziell 
während der vorletzten Seſſion erhielt er regelmäßig Diäten, 
und zwar einen jo hohen Satz — 9 M. pro Tag —, wie er 
keinem Anderen gezahlt wurde, und auch für die Tage, welche 
er nicht in Berlin zubrachte. Es war freilich ſchwer, den 
ſeinfühligen Mann zur Annahme von „Geld für nicht ge⸗ 
leiſtete Dienſte“ zu bewegen. Mit dem „Schuldſchein“/ 
welchen Herr Haſſelmann vorflunkert, hat es die ſehr 
einfache Bewandtniß, daß Bebel für jede Geldſumme, die er zu 
Unterftügungszweden ausgab, fi eine Quittung ausſtellen laſſen 
mußte, — eine Praxis, mit welcher ein in Geld⸗ und ſpeziell 
in „Arbeitergroſchen“⸗ Angelegenheiten jo bewanderter Herr wie 
Herr Haſſelmann eigentlich vertraut fein ſollte. Daß wir auch — 
für die Familie unſeres verſtorbenen Freundes eingetr — 


nn den " wiſchen ih 
Reinders habe Gemeinſchaft des Fühlens und Denkens beſtanden, o 
muß ich konſtatiren, daß Reinders von Haſſelmann eine um kein 
Haar breit beſſere Meinung gehabt hat als ich und die meiſten 
meiner Freunde — hat er doch kurz vor ſeinem Tode die bekannte 
Erklärung gegen Haſſelmann mitunterzeichnet. Zum Schluß 
einen Wunſch. Bei ſeinen nächſten „Enthüllungen“ hat Herr 
Haſſelmann wohl die Güte, uns zu enthüllen, wie viel Geld er 
von ſeinen „Arbeitergroſchen“ an Reinders und andere unter⸗ 
ſtützungsbedürftige Parteigenoſſen abgegeben hat? Bebel, der 
von Herrn Haſſelmann direkt mit Koth beworfen wird, befindet 
ſich auf Reiſen. Dies der Grund, warum ich dieſe Abfertigung 
übernommen habe.“ Aus dieſem erbaulichen Austauſch ſozial⸗ 
demokratiſcher Liebenswürdigkeiten geht, wie es ſcheint, ſo viel 
hervor, — daß es den Führern im ſozialdemokratiſchen Lager 
doch etwas beſſer geht, als den Angeführten. 

— Ueber einen am 15. d. M. dem Könige Ludwig II. 
von Baiern zugeſtoßen Unfall waren vor einigen Tagen 
in München ſehr ſtark übertriebene Gerüchte verbreitet, deren 
ſachlicher Kern zum Glück nicht ſehr bedeutend iſt. Unmittelbar 
vor Hohenſchwangau fuhr an dem gedachten Abende der Wagen 
des Königs gegen ein hinter dem Vorreiter wieder zugefallenes 
Wegegitter; die Erſchütterung ſchleuderte den Kutſcher wie den 
Leibdiener des Königs aus dem Bock, wobei der Erſtere eine 
leichte Kopfverletzung erlitt, der Diener den Fuß brach. Der 
König ſprang aus dem Wagen, welcher dann leer in den Schloß⸗ 
hof fuhr. Der König hat ſchon Tags darauf ſeine gewöhnlichen 
Spazierfahrten fortgeſetzt. Wie dem „Corr. v. u. f. D.“ mit 
getheilt wird, erhielt der deutſche Kaiſer auf ſeiner Durchreiſe 
durch Baiern ein auf den Unfall bezügliches Telegramm. 

— Aus Paris wird der „Köln. Ztg.“ telegraphirt: 

_. „Die franzöfiiche Regierung hat wegen der Berufung deut ſcher 
Finanzbeamten und Offiziere nach Konſtantinopel niemals 
Einſpruch erhoben. Freycinet bemerkte geſprächsweiſe, Frankreich könne 
nur froh ſein, wenn auf ſolche Weiſe Ordnung in die türkiſchen Fi⸗ 
nanzen gebracht würde.“ 

Die franzöſiſche Regierung hatte um ſo weniger Anlaß zu 
einem Proteſt, da ſie ſelber jetzt eine militäriſche Miſſion, be⸗ 
ſtehend aus Offizieren aller Waffengattungen, unter Führung 
des Generals Thomaſſin nach Athen entſendet. 

Aus Oſtpreußen, im Juli. Der Landes: Direktor von 
Saucken⸗Tarputſchen hat in Folge des Schreibens des Ober⸗ 
Präſidenten, betreffend die Einführung zweijähriger 
Etatsperioden für die Kommunalverwaltung 
der Provinz dem Provinzial⸗Landtage eine Vorlage gemacht, 
ſich ſelbſt aber gegen den Antrag erklärt und deſſen Verwer⸗ 
fung befürwortet. 

Hannover, 20. Juli. Die ſtädtiſchen Behörden zu Osna⸗ 
brück beſchäftigen ſich gegenwärtig mit dem Projekt der Einrich 


{ 


94 


TE ne 


tung eines ſtädtiſchen Zwangsarbeitshauſes, 
damit arbeitsfähige, aber arbeitsſcheue Perſonen nicht mehr in 
dem Maße, wie es jetzt geſchieht, die Hilfe der öffentlichen 
Armenpflege in Anſpruch nehmen werden. Zugleich ſoll ſolchen, 
welche Arbeit ſuchen, augenblicklich aber nicht finden können, 
Gelegenheit zur Beſchäftigung gegeben werden. 


Oeſterreich. 

Wien, 21. Juli. Die Flotten⸗Demonſtration 
vor Dulcigno iſt beſchloſſene Sache, und die Mächte wer⸗ 
den ſich jede mit zwei Schiffen an derſelben betheiligen; die 
ganze Eskadre ſteht unter engliſch⸗franzöſiſchem Kommando. Es 
handelt ſich vorläufig nicht um aktives Eingreifen, das auch 
ſchwer denkbar wäre ohne Landungskorps; man vertraut auf die 
Wirkung des europäiſchen Auftretens an ſich in Konſtantinopel 
und Skutari und die Nebenabſicht ſpielt ja mit, mittelbar auf 
die Entſchlüſſe der Pforte in der griechiſchen Frage eine Preſ⸗ 
ſion auszuüben. Wenn ſich die heute Abend eingetroffene Mel⸗ 
dung beſtätigt, daß zuerſt Nikita ſeinen Vertreter in Konſtan⸗ 
tinopel abgerufen habe, da er ſich mit der von der ottomaniſchen 
Regierung vorgeſchlagenen Enquete über die Vorgänge am Zem 
nicht einverſtanden halten könne, ſo ſind ja die Konflikte zwiſchen 
Montenegro und der Türkei in ein akutes Stadium getreten. 
Daß in Cettinje bereits die geſammte waffenfähige Mannſchaft 
aufgeboten wird, iſt allerdings Thatſache. Die nächſte Entwick⸗ 
lung der Dinge wird von der europäiſchen Eskadre beobachtet 
und überwacht werden, wobei nicht ausgeſchloſſen iſt, daß auch 
die Demonſtranten ſelbſt ſich gegenſeitig beobachten. 


Großbritannien und Irland. 


London, 21. Juli. Aus Kabul liegt die wichtige Mitthei⸗ 
lung vor daß Abdurrahman die beſte Ausficht hat, im Ein⸗ 
vernehmen mit der engliſchen Regierung von den einflußreichſten 
Häuptern des Landes als zukünftiger Herrſcher aner⸗ 
kannt zu werden. Wenn dem ſo iſt, dann würden die engliſchen 
Beſatzungstruppen von Kabul und dem ganzen nördlichen Theile 
Afganiſtans eheſtens den Rückzug nach Indien antreten und die 
Wumung des Landes, mit Ausnahme einiger feſtzuhaltenden ſtra⸗ 
tegiſchen Poſten in den Päſſen und in der Richtung nach Kan⸗ 
dahar, ſogar noch vor Oktober vollendet ſein können. Daß das 
Gladſtoneſche Kabinet ſchon wegen der leidigen Geldkoſten eine 
derartige Löſung mit aller Macht herbeizuführen wünſcht, iſt be⸗ 
kannt. Ob aber der jetzt begünſtigte Abdurrahman der rechte 
Mann ift, dem von Parteien zerriſſenen Lande den Segen dau⸗ 
ernd friedlicher Zuſtände zu beſcheren, und ob ſeine früheren Be⸗ 

ngen zu Rußland derart gelöſt ſind, daß er hinfort ein ehr⸗ 
2752 Nachbar des britiſchen Indiens ſein kann, dies wird ſich 
erſt ſpäter herausſtellen. Die Engländer hatten zwiſchen zwei 
Dingen zu wählen: eine Feſtbaltung des eroberten Landes oder 
eine Uebergabe deſſelben an einen eingeborenen Fürſten, dem die 
; häuptlinge ſich beugen würden. 


cht entſchließen gekonnt, wollen fie es nun mit dem 
beiten verſuchen. Es iſt ihnen von Herzen zu wünſchen, daß ſie 
uns Richtige getroffen haben und nicht wieder nach wenigen Jah⸗ 
en in die Nothwendigkeit versetzt werden, den nun ſchon dreimal 
ommenen Marſch nach Kabul zum viertenmal unternehmen 
müſſen. 


Belgien. 


[In der „Frkf. Ztg.“ berichtet Ferd. Groß 
ber die erſten brüſſeler Feſttage.] Wir entnehmen 
dem anſchaulichen Bericht des trefflichen Feuilletoniſten die fol⸗ 
genden Stellen: N 

Nicht nur Amerika, auch Brüſſel iſt ſchon entdeckt worden, und es 
würde ſchwer halten, etwas Neues zu ſagen über die belgiſche Haupt⸗ 
t, oder keinen guten Geſchmack verrathen, zu wiederholen, was im 
cker (Band Bel ien und Holland“) zu leſen ſteht. Man weiß, 
daß Brüſſel ein Klein Paris genannt wird. Das iſt eine Qualifikation, 
wit der man bedenkliche Freigebigfeit geübt hat. Jede von der Kultur 
leicht beleckte Stadt des öſtlichen Europa glaubt, auf ſie Anſpruch er⸗ 
en zu dürfen. Brüſſel aber iſt wahrlich eine Miniatur⸗Ausgabe von 
ris, mit dem Vorbehalte nur, daß der Fremde hier bei weitem 
wehr zuthunliches Entgegenkommen findet als bei den Pariſern, die bei 
aller Ürbanität der äußeren Formen gegen den Fremden zuletzt doch 
immer zugeknöpft bleiben. Namentlich the gentlemen of the press 
werden wie die leibhaftigen Neſthäckchen behandelt. Man erdrückt ſie 
mit Höflichteiten. und hüllen fie ſich in Inkognito, jo dringt irgend 
em ſcharfes Auge in ihre Maske ein. An den Theaterkaſſen prüft man 
rz. und Nieren der nach Billets Fragenden, ob fie nicht einer fremd⸗ 
diſchen Zeitung angehören, und entpuppen fie ſich in ihrer wahren 
Geſtalt, ſo ſtellt man ihnen die Alternative, entweder gar, nicht oder 
unentgeltlich das Inſtitut zu deſuchen. Das Wort „Preſſe wirkt wie 
ein Zauber. öffnet alle Thüren, es bringt Einem dienſtwillige 
ührer und Helfer, ein engliſcher Kollege rief vor einigen Stunden in 
Vater Ekſtaſe aus „The press is very powerful. Spät Nachts 
begleiten Einen Einbeimiſche nach Hauſe und berubigen ſich nicht eher, 
als bis fie den Beſucher aus der Fremde in Ruhe und Sicherheit wiſſen. 
ürwahr, es verlohnt ſich, Jonna e ſein, um zur Stunde belgiſche 
—— zu genießen ie geſagt. die Morgenröthe ſteht 
in Ausſicht, ich komme von der Place du vieux marché, wo ein öffent⸗ 
licher Ball die Nacht zum Tage macht. In der Mitte des Platzes iſt 
eine Tribüne errichtet, ein Orcheſter ſpielt luſtig drauf los, und bei 
eleftriicher Beleuchtung tanzt das Volk im Kreiſe. Kufferath von der 
„Indépendance beige“, der unermüdliche Cicerone, hat eine Reihe aus: 
wärtiger Kollegen dahingeführt, und damit nicht zufrieden verräth er 
unſere Anweſenheit, und im Nu kommen die Ball⸗Kommiſſäre, um ſich 
uns vorſtellen zu laſſen, und das Orcheſter ſtimmt uns zu Ehren die 
Brabangonne“ an, und binter mir böre ich zwei bildſchöne Mädchen 
gen: „Cesont des correspondants des journaux étraugers. a 
t man ſich fühlen! Sogar die Polizeiſergeanten find gegen uns 
Die Höflichkeit ſelbſt. Wer viel gereiſt iſt, weiß, was das heißen will 
Es war ein heißer Tag in jeder Bedeutung des Wortes! Vormittags 
evue der Gardes civiques und der regulären Armee, fait unmittelbar 
darauf das Banquet de la presse européenne. Man wird an dieſer 
Stelle keine fachmännische Beſchreibung der Revue ſuchen, feine Be 
e T U für eine militäriſche Schauſtellung. Von 12 Uhr Vormittags 
is 4 Uhr Nachmittags dauerte die Revue, um 7 Uhr begann das 
Bankett. Für die Preſſe waren Plätze auf der Terrasse du palais des 
academies reſervirt. 7 8 2 

Das Banket der europäiſchen Preſſe fand im Hotel de Ville ftatt, 
dieſem herrlichen Gebäude mit einer gothiſchen Fagade, die wahrhaft 
dewundernswerth iſt. Ueber die mit lebenden ee —— 3 
Treppe gelangten die Eingeladenen in einige pfangszimmer, an de⸗ 
sen Schwelle Huster jeden neu Ankonmenden annonzirten. Da wurde 


1 


Nachdem ſie ſich zu 


Ba a ert, manche neue geſchloſſen, und i 
1 oſſen, un 
5 Be le She zu ee wie der 


niſchen Zeitungen: „Fanfulla“. „Perſeveranza“ und „Pungolo“; Graf 
Dzieduſzycki vom „Meſſager de Vienne; Cuneau Cronus vom madri⸗ 
der „Tiempo“ Chapelle von der „Illustration“; De Lalande von der 
„Detenje"; Chapon von der „Gironde; holländische, ſchwediſche und 
ruſſiſche Journaliſten, deren Namen ich nicht weiß, dazu die vornebm⸗ 
ſten Vertreter der brüſſeler Preſſe — wir waren unſer hundert⸗ 
undzweiund zwanzig, als wir zu Tiſche gingen, um uns unter 
Guillerv's Präſſdium in das Studium eines ſehr eſſenswerthen Menu 
u vertiefen. Mit Potage Velouté fing die verbrüderte europäiſche 

reſſe ihre Thätigkeit an, ging hierauf einſtimmig zu Croquettes Ber: 
linoiſes über und fand in der ilgung von Truites d' Ecasse sauce 
Venitienne wieder eine gemeinſchaftliche Sache. Dann widmete ſie ſich 
mit ſchöner Hingebung dem Filet de Durham à la Maintenon und 
ſuchte ſich von dieſem bei Cötelettes de chapons de Breda à l’Anda- 
louse zu erholen, was ihr endlich bei Aspies de foies gras à la Hen- 
rion vollends gelang. Hierauf trat eine Pauſe ein, die mit Sorbets 
glac&s Christiania ausgefüllt wurde. Nunmehr konnten die Vertreter 
der öffentlichen Meinung Europas mit neuen Kräften an die Behand⸗ 
lung der ihnen vorgelegten Salade de legumes à la Russe gehen, 
nach welcher die Dindonneaux truffés erörtert wurden. Alle Parteien 
waren einmüthig in ihrer Anſicht über die Ortolans à la Bohemienne 
und die Langouste des sables d'Olonne. Des Weiteren wurde der 
Pudding Gormansion von ſämmtlichen anweſenden Redakteuren an⸗ 
genommen und raſch verwendet, eine Bombe Nelusko fand 
ebenfalls Eingang in die vorhandenen Spalten, auch für Ana⸗ 
nas, Früchte, Deſſert, Cafe, Liqueurs war Raum vorhanden, und 
zu alledem wurden folgende Flüſſigkeiten hinter die weißen 
8 gegoſſen: Sherry: Ch. Latour Blanche, Ier crü; 

h. Léoville 1869; J. C. Morizet frappé Ht. Brion; Clos Vougeot; 
L. Roederer: Porto Royal 1834; ſonſt nichts. Auch an Muſik fehlte 
es nicht. Eine Fanfare ſpielte in einem Nebenſaale fröhliche Stücke, 
darunter einiges Nationale, wie „Air national“ von Van Campenhout, 
eine Mazurka „Brabant“ von Sacre und „Le romancier populaire“ 
von Panne. Ueberdies leiſtete ein Orpböon, ein Männergejangverein, 
einige Vorträge. Aber dieſe anregenden Produktionen konnten den Ein⸗ 
druck nicht verwiſchen, den ein unheimliches Gerücht hervorgebracht. 
Es hieß, außer zwei offiziellen Toaſten dürfe abſolut kein Trinkſpruch 
ausgebracht werden. Mehrere Gewohnheitsredner verſanken in tiefe 
Melancholie. Aus meiner Nähe ſchlich ein bleicher Mann ſich fort, und 
als ein Kollege ihn ſuchen ging, fand er ihn in der Vorhalle, wo er 
halblaut eine Rede von ſich gab. Man ließ ihn gewähren, und erleich⸗ 
tert kehrte der confrere, der im Saale ſell ſt feinen Speech nicht los 
werden konnte, wieder zu uns zurück. Jenes Gerücht aber beſtätigte ſich. 
Guillery ſprach den erſten offiziellen Toaſt, den er in zwer Hälften 
theilte. Er gedachte des Königs der Belgier und der ihm befreundeten 
Souveräne und trank auf die nationale Einigkeit. Die Muſikkapelle 


ſtimmte die „Brabangonne” an. Dann ſetzte Öuillery ſeinen Trinkſpruch 
Er nannte eee eine Aceh dürfen des neungebnten 
rhunderts und hob ihre 4 Verdienſte or. Sie ſei das Ge⸗ 
wiſſen der Menſchheit, fie, ſehe lles und wiſſe Alles, ſie bedeute eine 
ganze Epoche, ſie unterweiſe die Völker und die Könige. „Salut à la 
presse, à sa puissance et à sa liberté!“ Jemand mußte nun antwor⸗ 
ten. Aber wer? Guillery erhob ſich wieder und bedeutete, es ſeien 
bier jo bedeutende Redner anweſend, daß das Komité ſich zu ſeinem 
Bedauern 1 5 mußte, es könne nicht Jedem von ihnen das Wort 
ertheilen, ſondern ein Einzelner müſſe es übernehmen, le toast unique 
— was Guillery ſehr nachdrücklich betonte — den Dankestoaſt auszu⸗ 
bringen. Herr Gallenga von den „Times“ ſei hierzu auserſehen wor⸗ 
den. Dieſer dankte im Namen der Gäſte für die ihnen zu Theil ge⸗ 
wordene Aufnahme. Indem er zu einem Hoch auf Belgien überging, 
erwähnte er, daß er Italiener von Geburt, als Exilirter nach London 
egangen ſei, und erinnerte daran, daß Italien wie Belgien um ſeine 
Unabbängigfeit haben ringen müſſen. Um nochmals jedes weitere Rede⸗ 
Projekt abzuſchneiden, eröffnete der Präſident, daß der Cercle artistique 
die Theilnehmer am Banket zu ſich bitte, und zwar — ſofort. Wir 
ſchickten uns an. zu gehen. An der Schwelle drückte ein Brüſſeler 
Komité⸗Mitglied jedem fremden Journaliſten einen geſchloſſenen Brief 
in die Hand. Ich dachte an Arbeit und daran, daß es gerathen wäre, 
ſich mit der Exposition nationale gründlich bekannt zu machen. Viel⸗ 
leicht erinnert das Schreiben an dieſe heilige Pflicht! . Es lautet: 
„La commission générale de réception et de publicité a Ihon- 
neur de vous inviter au döjeuner qu'elle offre, aux Journalistes 
étrangers, lundi 19 Juillet à midi, dans le salon de la Presse à l’ex- 
position Nationale.“ Das kann ein Stück Arbeit werden! 


Rußland und Polen. 


O Petersburg, 21. Juli. [Deutſche Beamte in 
der Türkei.] Es war vorauszuſehen, daß die Sendung 
deutſcher Beamten in die Türkei, um die Finanzverwaltung der 
Pforte zu reformiren, ruſſiſcherſeits mit ſcheelen Augen betrachtet 
werden würde. Der „Golos“ widmet dieſem Gegenſtande eine 
längere Beſprechung, der ich nur Folgendes entnehme: 

„Die Entſendung einiger Beamten, an welche ſolche Hoffnungen 
(die Rettung der Türkei) geknüpft werden, kann thatſächlich ſehr leicht 
als ein Ereigniß, und wenn nicht als ein politiſches Ereigniß, ſo doch 
als Symptom einer gewiſſen Neigung der deutſchen mn, der 
türkiſchen zu helfen, aufgefaßt werden. Wir halten es zum mindeſten 
für verfrüht, die Sache in dieſer Weiſe zu kommentiren. Um die wahre 
Bedeutung der Thatſache zu würdigen, iſt es vor allen Dingen noth⸗ 
wendig, die Namen der nach Konſtantinopel geſandten Beamten zu 
kennen und zu wiſſen, welche Stellung ſie in der deutſchen . 
eingenommen haben. Wenn die berliner Regierung nach Konſtantinope 
wirklich fähige und erfahrene Männer, welche in Deutſchland hervor⸗ 
ragende und entſprechende Stellen eingenommen haben, ſendet, ſo kann 
ſchon daraus, daß ſie ſich entſchloſſen hat, ſich ſolcher Diener zu ent⸗ 
äußern, geſchloſſen werden, daß es Fürſt Bismarck ſeinen politiſchen 
Plänen erſprießlich glaubt, der Türkei den Dienſt, um den ſie ihn 
gebeten hat, zu erweiſen. Wenn jedoch, was weit wahrſcheinlicher iſt, 
der Pforte von Berlin aus Perſonen empfohlen worden ſind, deren 
Dienſte der deutſchen Regierung nicht eben ſehr nothwendig ſind, und 
denen ſie lediglich koſtenlos einträgliche Stellen verſchaffen wollte, ſo 
iſt die Ankunft ſolcher Perſönlichkeiten in der Türkei durchaus nichts 
Neues und Auffallendes. Es befand ſich immer eine ziemlich große 
Anzahl Deutſcher in türkiſchen Dienſten, wie ſie überhaupt überall zu 
finden ſind, wo ſie, Dank ihrer Nationalität, einträgliche und hohe 
Stellen einnehmen können. Zur Zeit des Sultans Abdul⸗Aziz zählte 
man in der türkiſchen Armee faſt zu Sunderten deutſche Offiziere als 
Inſtruktoren. Es iſt ja bekannt, daß einſt der Feldmarſchall Graf 
Malte ſelbſt einen hohen Poſten in der Armee des Sultans bekleidete. 
Unter den ausländiſchen Beamten der Pforte findet man nicht ſelten 
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auch neuerdings durch ittelung Grafen Hatzfeld Beamte ver⸗ 


Ein türkiſch⸗deutſches Bündniß if, wie 
ffend bemerkt, ein fo koloſſales Un⸗ 
arck unerw 


Serbien will, nach den kühnen Griffen des größten ruſſiſchen 
Generals, Tſchernajew's, in ſeine Kaſſe, von den ruſſiſchen 
Brüdern als Beamte nichts mehr wiſſen. 


Türkei. 


Das „Reuter'ſche Bureau ließ ſich aus Kon: 
ſtantinopel melden], im letzten Miniſterrathe ſei die 
Antwort der Pforte auf die Kollektivnote der 
Mächte genehmigt worden. In der Antwort werde vorgeſchla⸗ 
gen, die Mächte möchten im Prinzip annehmen, daß Lariſſa, 
Janina und Metzowo bei der Türkei verblieben und werde die 
Einleitung von Verhandlungen auf dieſer Baſis beantragt. Eine 
ſolche Antwort kann zwar als eine abſolute Ablehnung nicht be⸗ 
trachtet werden, aber ſie leidet an dem großen Fehler, zu ſpät 
zu kommen. Hätte zur Zeit des Berliner Kongreſſes oder inner⸗ 
halb der zwei Jahre der griechiſch⸗türkiſchen Verhandlung die 
Türkei ſich auf dieſen Standpunkt ernſtlich geſtellt, ſo wäre die 
Frage bereits erledigt. Heute wird weder die Baſis als genli⸗ 
gend anerkannt werden, won welcher aus die Türkei verhandeln 
will, noch beſteht irgend ein Vertrauen, daß ihre Staatsmänner 
irgend etwas Anderes ſuchen als Zeit zu gewinnen. 

Aus Wien vom 23. Juli geht der „N. Ztg.“ von bevor⸗ 
zugter Stelle folgendes Telegramm zu: 

In hieſigen maßgebenden Kreiſen wird nunmehr zugeſtan⸗ 
den, daß eine Einigung der Mächte über die Flottendemon⸗ 
ſtration vollſtändig erzielt iſt. Zunächſt ſoll die Antwort der 
Pforte auf die Kollektivnote abgewartet werden; wenn dieſelbe 
ablehnend, ausweichend oder dilatoriſch ausfällt, ſo wird ſchwer⸗ 
lich ein neuer diplomatiſcher Schritt, wohl aber unmittelbar ein 
Erſcheinen der kombinirten Flotte erfolgen, und zwar zuerſt, 
wenn bis dahin auch die montenegriniſche Angelegenheit noch 
unerledigt iſt, im adriatiſchen Meere; eine Fortſetzung der De: 
monſtration im ägäiſchen Meere iſt vorgeſehen und würde ſich 
anſchließen; wenn zunächſt bei der Flottendemonſtration eine 
aggreſſive Aktion nicht in Ausſicht genommen iſt, ſo bedeutet die 
Thatſache der Demonſtration inſofern eine Erhöhung des Ernſtes 
der Situation, als der geringſte die Flaggen der betheiligten 
er berührende Zwiſchenfall zur ſofortigen Aktion führen 
würde. 

Auch „W. T. B.“ meldete aus Wien, daß bereits Vorbe⸗ 
reitungen zur Flottendemonſtration dort getroffi 
bezeichnete bereits die hierfür beſtimmten Schiffe. 

Uebrigens ſind die Verhandlungen der Mächte über die 
Eventualität des Ueberganges von der obſervirenden Haltung der 
kombinirten Flotte zur Aktion für den Fall der Fruchtloſigkeit 
paſſiver Demonſtration im Zuge. 


Tocales und Provir:ielles. 
Poſen, 24. Juli. 


— Der Miniſter des Junern gegenüber den Polen, Wäh⸗ 
rend der am 20. d. Mts. in Thorn abgehaltenen Generalverſammlung 
des polnischen wiſſenſchaftlichen Vereins reſerirte der Vorſitzende des⸗ 
ſelben, Abgeordnete v. Lyskowski u. A. auch über ein Gefpräch 
mit dem Miniſter des Innern. Ser v. Lyskowski ſtellte ihm vor, daß 
der Verein ausnahmsweiſe behandelt, d. h. daß ſeine Verſammlungen 
polizeilich überwacht werden. während der Verein ſelbſt darüber wacht, 
daß lediglich wiſſenſchaftliche Ziele verfolgt werden, denn er wolle im 
eigenen Intereſſe nicht vom rein wiſſenſchaftlichen Wege abweichen. 
Der Miniſter habe dies zwar anerkannt, jedoch die Kontrole nicht de⸗ 
ſeitigen wollen und dies hauptſächlich damit motivirt, daß, nachdem 
das höchſte Verwaltungsgericht den Polen das eee hat, 
auf Verſammlungen ſich ihrer Sprache zu bedienen, die Regierung ge⸗ 
nöthigt ſei, beſondere Beamte zu halten und ſich durch ſie über das 
Vorhaben der ine zu informiren. Auf die Bemerkung des Ab⸗ 

eordneten, daß die Beſtrebungen der polniſchen Bewohner ſich darauf 
eſchränke, ihre Nationalität zu pflegen und zu entwickeln, entgegnete 
der Miniſter. daß die Regierung dieſes Beſtreben achte 
und ihm kein Hinderniß entgegenſtelle, denn fie 
ſtrebe nicht die Ausrottung des Polenthums an, 
ſondern wolle nur, daß die Polen deutſch lernen. 
— Der „Kurver Poznanski“, welcher in einem Leitartikel den Beſchluß 
des galiziſchen Landtages betreffs der deutſchen Unterrichtsſprache in 
den böheren Klaſſen des Gymnaſiums in Brody beſpricht, kommt am 
Schluſſe deſſelben auf die von uns geſperrt gedruckten Worte des Mi⸗ 
niſters zu ſprechen (die er durch einen ſonderbaren lapsus dem Miniſter 
v. Puttkamer in den Mund legt) und ſagt, daß fie in gewiſſer Be⸗ 
ziehung den Ausſpruch des Fürſten Bismarck: „Ihr mü tſche 
werden!“ dementiren: gleichzeitig giebt er aber v. Puttkamer 
die Verſicherung: „daß ihm weder das jetzige Syſtem, noch auch die 
Hetzer, welche für die liberalen Zeitungen ſchreiben, zur Erreichung des 
von ihm erſehnten Zieles helfen werden.“ 


ß Volksgartenthegter. Am Dienſtag Abend wird die r 
vorſtellung eg Schiffer ftattfinden. Es wird bei dieſer Ge⸗ 
legenbeit das Moſenthal' ſche Schauſpiel „Der Sonnwendhof““ gegeben 
werden. Die genannte Künſtlerin hat ſich bereits beim Publikum ſehr 
in Gunſt zu ſetzen gewußt, und iſt ihr beſter Erfolg zu wünſchen. 


— Zur neuen Orthographie. Von dem Verleger der Leſebücher 
von Engelien und Fechner * e der Abmeichungen 
der in den gedachten Leſebüchern bisher befolgten Rechtſchreibung von 
der für die preußiſchen Schulen verordneten herausgegeben. Wie die 
hieſige königliche Regierung im amtlichen Schulblatt bekannt macht, 
hat ſich der Verleger erboten, dieſe Zuſammenſtellungen, welche dem 
äußeren Format der Leſebücher angepaßt find, denjenigen Schulen un⸗ 
entgeltlich zur Verfügung zu ſtellen, in welchen die gedachten Leſebücher 
in Gebrauch ſind. Es bedarf lediglich der Angabe der erforderlichen 
Zabl der Exemplare. — Von der in drei Theilen vorhandenen Aus- 
gabe B. der in Nede ſtehenden Leſebücher iſt der erſte Theil bereits in 
der neuen Rechtsſchreibung erichienen, und die beiden anderen werden 
demnächſt folgen. 


en würden und 


| 


mühl und m 


Ein 5 Der ſeit längerer Zeit in Rom 
lebende polniſche Bildhauer Sosnowski hat Grafen Ledochowski 
anläßlich ſeines Namenstages eine Marmorſtatue, die einen Engel 
darſtellt, zum Geſchenk gemacht. Dieſe Statue, welche Graf Ledochowsti, 
wie bereits mitgetheilt, als Denkmal für den verſtorbenen Prälaten 
Kozmian beſtimmt hat, iſt vor einigen Tagen hier angelangt und wird 
demnach im Dome aufgeſtellt werden. 

— Prüfungen. Bei dem Seminar zu Erin wird die Ent⸗ 
laſſungs⸗Prüfung am 23. September und die Aufnahme⸗Prüfung am 
18. Oktober c. abgehalten werden. 


— Vahnbauten. In der Angelegenheit wegen des Baues neuer 


Eiſenbahnen in Weſtpreußen de die intereſſirten Kreiſe, wie die 
„S. Z.“ aus gut unterrichteter Quelle vernimmt, kürzlich durch eine 
ittheilung aus dem Eiſenbahnminiſterium benachrichtigt worden, daß 
außer der Weichſel⸗Städtebahn und der Verbindungsbahn 
Schneidemühl⸗Dt. Krone nur die Lokalbahnen Konitz⸗Las⸗ 
ko witz, . e reſp. Hohenſtein und allenfalls noch 
die Linien Jablonowo⸗Strasburg und Nakel⸗Konitz (5) 
Ausſicht haben, in den nächſten Jahren Seitens des Staates oder mit 
erheblicher Staatsunterftügung realiſirt zu werden, da man ſtaatlicher⸗ 
ſeits mit dem Bau dieſer Bahnlinien die Ergänzung des Eiſenbahn⸗ 
netzes in Weſtpreußen als vorläufig abgeſchloſſen betrachte. Die Mit: 
theilung ſoll auch der weſtpreußiſchen Provinzial⸗Verwaltung zugegan⸗ 
en ſein, um danach erwägen zu können, ob und in wie weit eine 
nterſtützung des Bahnbaues aus Mitteln der Provinz etwa möglich 
erſcheine. — Vor Jahresfriſt bereits iſt in Bromberg ein Eiſenbahn⸗ 
Komité gebildet worden, welches im Verein mit der Handelskammer 
ſich den rationellen Ausbau der Schienenverbindung im Regierungs⸗ 
Bezirk Bromberg durch Sekundärbahnen angelegen ſein ließ. In 
eee eee wurde die Nützlichkeit und Nothwendig⸗ 
keit der Bahnen Rogaſen⸗Bromberg und Bromberg⸗Ko⸗ 
nitz dargethan, abgeſehen davon, daß die Handelskammer ſich auch 
dieſerhalb mit dem Eub Komite der Landtagsabgeordneten der Pro⸗ 
vinz in Korreſpondenz ſetzte und demſelben de gefaßten Beſchlüſſe mit: 
theilte. — Ueber eine erfolgreiche Thätigkeit des Sub⸗Komités der 
Landtagsabgeordneten ift, wie die „Br. Ztg.“ hervorhebt, bisher eben 
ſo wenig etwas bekannt geworden wie über diejenige des Spezial⸗ 
komites für den Bahnbau Bromberg ⸗Konitz, welches im November 
v. J. gebildet worden iſt. Ein Promemoria, welches eingehend letzter 
wähnte Bahnverbindung beſpricht, iſt ſeiner Zeit ausgearbeitet und 
auch veroffentlicht worden; es iſt aber noch immer nichts verlautbart, 
ob und welchen Bebörden dieſes Promemoria überreicht iſt, deſſen 
Dringlichkeit ſeiner Zeit ſo ſehr betont wurde. 
Bromberg, 20. Juli. [Die Herbſtübungen der 
4. Diviſion] werden, wie die „Brb. Ztg.“ mittheilt, in 
dieſem Jahre in folgender Weiſe ſtattfinden: i 
Vom 30. Juli bis inkluſive den 10. Auguſt er.: Regiments⸗ 
Uebungen des 11. pommerſchen Dragoner⸗Regiments bei Belgard, vom 
27. Juli bis 7. Auguſt er. desgleichen vom 5. Huſaren⸗Regiment bei 
Stolp, vom 19. bis 24. Auguſt er. desgleichen vom kolbergſchen 
Grenadier⸗Regiment (2. pom merſches Nr. 9) bei Stargard; in gleicher 
eit Regiments⸗Uebungen des 3. pommerſchen Infanterie⸗Regiments 
r. 49 bei Gneſen. Die Regiments⸗Uebungen des 4. pommerſchen 
Infanterie⸗Regiments Nr. 21 finden bei Bromberg in der Zeit 
vom 10. bis inkluſive den 21. Auguſt er. und die des 8. pommerſchen 
Infanterie⸗Regiments Nr. 61 in derſelben Zeit bei Thorn ſtatt. Dem⸗ 
nächſt beginnen die Brigade⸗Uebungen für die 7. Infanterie⸗Brigade 
(21. und 61. Infanterie⸗Regiment) bei Markowitz vom 26. bis 30. 
Auguſt er- Das 9. Infanterie⸗Regiment wird zu dieſem Behufe nach 
Gneſen von Stargard per Bahn befördert, während das 21. und 61. 
Infanterie⸗Regiment Fußmärſche nach dem Manöverterrain bei Mar: 
kowitz (Kreis Inowrazlaw) machen müſſen. Beide Regimenter ver⸗ 
laſſen ihre Garniſonen am 22. Auguſt er. Die 4. Kavallerie ⸗ Brigade, 
11. Dragoner⸗ und 5. Huſaren⸗Regiment, ererciert vom 18 Auguſt mit 
einem Ruhetage am 22. Auguſt bis zum 24. Auguft bei Schneide⸗ 
arſchirt demnächſt, und zwar das 5. Huſaren⸗Regiment 
often, zu; der 


dlich von Gneſen mit drei Bivouaks der Bo 


wiſchen Strelno und Mogilno mit drei Bipouaks zu je! der 
Stärke. an welcher die 2. Abtheilung des Feld⸗Artillerie⸗Regiments 
Nr. 17 theilnimmt. Dieſe Detachements - Uebungen beginnen nach 
einem am 31. Auguſt ſtattgehabten Ruhetags am 1. September und 
dauern bis zum 6. September nach einem Ruhetage am 5. September. 
Am 7. September iſt Ruhetag, und es nehmen dann am 8. September 
die vier Tage währenden Feldmanöver der Diviſion zwiſchen Gneſen 
und Mogilno mit einem Bivouak der Diviſion und zwei Bivouaks der 
Vorpoſten zu 4 der Stärke ihren Anfang. Am 12. September ift 
Ruhetag und den Schluß der Herbſt⸗Uebungen macht demnächſt am 
13. September ein Diviſions⸗Manöver gegen einen markirten Feind bei 
Mogilno mit einem Bipouak der ganzen Diviſton. Die 8. Infanterie⸗ 
Brigade, das 61. und 21. Infanterie⸗Regiment, wird an demſelben 
Tage (13. September) per Eiſenbahn nach Thorn reſp. Bromberg, 
das 9. Infanterie = Regiment nach Kolberg erſt am 14. Sep⸗ 
tember befördert. Die Pferde der verſchiedenen Stäbe werden mit den 
betreffenden Mannſchaften nicht per Bahn hierher dirigirt, ebenſo 
müſſen nach einem er am 15. September die Kavallerie⸗Brigade 
und das 2. pommerſche Artillerie -kRegiment Nr. 17 den Rückmarſch 
nach ihren Garniſonsorten antreten. Am 27. September — das 
Dragoner⸗Regiment Nr. 11 ſchon am 26. September — ſind die 
Truppentheiſe nach zwei Ruhetagen, am 19. und 23. September wieder 
in den Garniſonen angelangt. 7 

Bromberg, 23. Juli. [Generalkommiſſion für Land⸗ 
wirthſchafk.] Bürgermeiſter Würtz und Stadtverordnetenvorſteher 
Winckler aus Marienwerder hatten nicht nur ſchriftlich an den Land⸗ 
wirthſchaftsminiſter um Verlegung der Generalkommiſſion nach Marien⸗ 
werder petitionirt, ſondern waren dieſerhalb auch direkt nach Berlin 
efahren. Da aber, wie früher gemeldet worden, in erſter Linie Brom⸗ 
berg als künftiger Sitz der Generalkommiſſion auserſehen war, ſo wurde 
nach der „Brb. Itg.“ auch von hier aus eine Petition an den Land⸗ 
wirthſchaftsminiſter geſandt und gleichfalls um eme Audienz gebeten. 
Auf die hierher gelangte Meldung begaben ſich Bürgermeiſter Werner 
und Stadtverordneten⸗Vorſteher Kolwitz vorgeſtern Abend mit dem 
Courierzuge nach Berlin, um perſönlich noch dem Miniſterium die Vor⸗ 
theile zu unterbreiten, welche die Domizilirung qu. Generalkommiſſion 
in Bromberg vor anderen Städten bietet. 15 

Aus dem Kreiſe Buk, 22. Juli. [Geſperrte Wege. 
Beſetzte Lehrerſtelle.] In Folge Reparatur der Brücke auf 
der Landstraße Grätz⸗Pinne wird dieſe Straße zwiſchen Jaſtrzembnik 
und Kuſchlin auf einige Zeit geſperrt und geht der Ver⸗ 
kehr während dieſer Zeit von Jaſtrzembnik über M. ichorzenvfo nach 
Kuſchlin. — Wegen Umpflaſterung der Pinner Straße in Neuftadt 
bei Pinne, welche im Chauſſeetraktus der Provinzial⸗Chauſſee 
Pinne Tirſchtiegel liegt, wird dieſe Straße auf 6 Wochen 
eſperrt, und haben daher während dieſer Zeit ſämmtliche Bubrwerfe 
die Hinterſtraße bei der evangeliſchen Kirche und den Feldweg nördlich 
von der Stadt zu paffiren. — Die evangeliſche Lehrerſtelle zu Lenker⸗ 
hauland, welche ſeit mehreren Monaten erledigt iſt, wird vom 1. Sep⸗ 
tember er. durch den Lehrer Buchwald aus Wenglewo bei Pudewitz 
beſetzt werden. f 1 

O Birnbaum, 21. Juli. [ Trichinen. Blat! käfer.] In 
voriger Woche hat Herr Apotheker Reinhard in einem hier geſchlachte⸗ 
ten, vorher aber verſicherten Schweine Trichinen gefunden, und zwar 
waren dieſelben ſo maſſenhaft vorhanden, daß in 3 Dezigrammen Fleiſch 
12 Stück Trichinen gezählt werden konnten. Alle Arten dieſer gräß⸗ 
lichen Schmarotzer waren in dem Fleiſche zu ſehen. Von 2641 durch 
Herrn R. bisher unterſuchten Schweinen war dies das neunte trichinöſe. 
— Der in Ihrer Zeitung und auch im „Pos. Tagebl.“ erwähnte, auf 
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einem Bee in Neu⸗Zattum biefigen Kreiſes fo zablreich vorge⸗ 
kommene Blattkäfer iſt ſogleich hier durch die Herren Rektor Pechner und 
Apotheker Reinhold als „Adimonia tanaceti“ beſtimmt worden, und 
dieſe Beſtimmung hat Herr Profeſſor Kühn beſtätigt. 

e Schneidemühl, 22. Juli. [Selbitmord im Gefäng⸗ 
niß. Gefangenentransport.] Heute Mi machte der im 
hieſigen Landgerichtsgefängniß wegen Meineides in Unterſuchungshaft, 
befindliche K. ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende. Die Leiche wird 
von ſeinen Angehörigen nach ſeinem bisherigen Wohnorte geſchafft wer⸗ 
den. — Geſtern ging wieder von hier ein Transport von Zucht äusler 
ab. Sechs Mann wurden nach Krone an der Brahe, und ſechs Mann 
nach Rawitſch abgeführt. Morgen werden zwei Verbrecher nach dem 
Zuchthauſe zu Graudenz, ein Frauenzimmer nach dem Zuchthauſe zu 
992 und ein Landſtreicher nach dem Arbeitshauſe zu Koſten ob: 
geführt. 


Telegraphiſcher Specialbericht der 


„Poſener Zeitung“. 
* Berlin, 24. Juli, Abends 7 Uhr. 


Der „Nordd. Allg. Ztg.“ wird mitgetheilt, der in ver⸗ 
ſchiedene Blätter übergegangene Inhalt der Unterredung, welche 
der Finanzminiſter mit Mitgliedern der hamburger Anſchlußpartei 
hatte, ſei vielfach unvollſtändig, ebenſo vielfach mißverſtanden und 
in einzelnen Punkten unrichtig wiedergegeben. (Wir haben den 
Bericht in ſeiner gegenwärtigen Geſtalt noch nicht gegeben. Die 
Redaktion.) 


Staats: und Volkswirthſchaft. 


e Lebensverſichernugs⸗ und Erſparnißf⸗ Bank in Stuttgart. 
— Nach den letzten Veröffentlichungen dieſer Bank ſind derſelben in 
der erſten Jahreshälfte 2103 Anmeldungen mit M. 11,600,000 zuge⸗ 
gangen; ein Reſultat, das alle bisherigen Ergebniſſe übertrifft. 

Mit beſonderer Vorliebe werden, wie man uns mittheilt, die über⸗ 
haupt immer mehr Anklang findenden abgekürzten Lebensverſicherungen 
beantragt, weil dieſelben bei der Bank ſehr weſentliche Vortheile dadurch 
genießen, daß ſie auch aus dem Zuſchlag für Abkürzung der Verſiche⸗ 
rung Dividende erhalten, während bei den meiſten konkurrirenden In⸗ 
ſtituten dieſer Zuſchlag einen Anſpruch auf Dividende nicht hat. Wird 
die ſeit 20 Jahren von der Bank bezahlte Dividende auf die einfache 
3 Prämie gerechnet, jo ſtellt ſich ſolche auf durchſchnittlich 


90. 

Aller Gewinn fließt ungeſchmälert den Verſicherten zu, jede Prämie 

hat Anſpruch auf Dividende und zwar von Anfang an im höchſt mög⸗ 

lichen Maße, ſo daß die . ſchon nach 5 Fahren in die mög⸗ 

lichſte Erleichterung für die Prämienzahlung eintreten können, und da 

die jeweilig rückſtändigen fünf Jahresdividenden bei Anfall der Ver⸗ 

ſicherung ſofort nachbezahlt werden, ſo zahlt der Verſicherte nur die 
Nettoprämien abzüglich Dividende. 


Vermiſchtes. 


Das Brandunglück, das Theodor Mommſen betroffen bat, 
wird in allen gelehrten und literariſchen Kreiſen als ein allgemeiner 
Unfall betrachtet, dem es gemeinſam zu begegnen gilt, um den berühmten 
Gelehrten ſo raſch und ſo vollſtändig wie möglich wieder in den Beſitz des 
13 Materials, des literariſchen . zu ſetzen. — In 
der „Augs b. Allg. 5 Prof. Mähly in Baſel 
einem Gedanken öffentlich Ausdruck gegeben, der ſeit einer Woche die 
A Hauptſtadt lebhaft beſchäftigt und bereits ſolche 

e Unteritüguug finde 
f 


thatkräftige t, daß er, wie es den Anſchein hat, 
25 vollen Verwirklichung en enn ba Es heißt in dem Blatte: 
„Wenn man dieſem Mann auf ſeinem Siegesgang auch Feh⸗ 
ler und Irrthümer nachweiſen konnte, meiſt entſprungen aus 
dem Vollgefühl ſeiner gewaltigen Subjektivität, ſo geſchah das 
mit einem gewiſſen angenehmen, wenigſtens . Ge⸗ 
fühl — es war nicht Schadenfreude, ſondern der Troſt, daß 
auch Mommſen hie und da „einer der Unſern ſich dünke zu ſein“, 
d. h. ein dem Irrthum, wie wir alle, Tribut zahlendes Menſchen⸗ 
kind. Durch nichts tritt er uns aber menſchlich näher, als durch 
das blutroth düſtere Bild jener Schreckensnacht, wo er dem 
Element ſein Theuerſtes, ſeine Bücher und ſeine Manuſkripte, 
abzutrotzen ſuchte; wenn man ſich in die Seele des Mannes 
hinein verſetzt in jener Schickſalsſtunde, in ſeinen Gedankengang 
und ſeine Verzweiflung hinein, als er den fruchtloſen Kampf mit 
der ien unternahm, umherirrend im Qualm der gloſtenden 
Büchermaſſen, hin⸗ und hertaſtend, mit unſicherer zitternder 
en des verſengten Haares nicht achtend, umſprüht von dem 
euerregen ſeiner eigenen Schriften, bis er endlich gewaltſam 
von der Stätte des Verderbens fortgeſchafft werden muß — 
wahrlich, es iſt eine Tragik, die mit eiſerner Fauſt an unſeren 
Nerven rüttelt und ans innerſte Mark rührt; es hat ſchon mancher 
Dichter ſeinen Witz und ſeine Kunſt an leichter wiegende Geſchicke 
verſchwendet. Bei den Franzoſen — jie ſind nicht Momm⸗ 
ſens Freunde, aber gleichwohl! Sie haben ein natürliches, in⸗ 
ſtinktiv richtiges Gefühl, und mehr bedarf es hier nicht — bei 
den Franzoſen würde, wenn einem ihrer erſten Gelehrten etwas 
Aehnliches zuſtieße, ſofort eine National ⸗Subſkription ins 
Werk geſetzt werden, um dem „unglücklichen Sohn“ echt mütter⸗ 
lich ſeinen materiellen Verluſt wieder zu erſetzen — einem Sohn, 
der mehr als das um ſein Vaterland verdient hat, und gerade 
in dieſem Falle, wo es ſich zunächſt um Wiederherſtellung einer 
Bibliothek handelt, könnte in zarteſter Weiſe Rath geſchafft wer⸗ 
den; das Beiſpiel Straßburgs liegt doch nicht gar zu fern, ım 
einen Fingerzeig geben zu können. Welcher Gelehrte und Schrift⸗ 
ſteller würde es nicht für eine Ehrenſache anſehen, von ſeinem 
Bücherſchatz etwas zu ſpenden? Wir ſind überzeugt, auch die 
Länder romaniſcher Zunge würden ſich nicht ſpröde finden laſſen, 
Italien ſchon gar nicht, wo der Ruhm des „grand Theodoro“ ſelbſt in 
abgelegene Dörfer gedrungen iſt. Aber auch aus Frankreich lie⸗ 
gen uns ſchriftliche Aeußerungen vor, welche ein tiefes Mitge⸗ 
fühl befunden.” a - 

Von zuftändiger Seite wird der „N. Z.“ geſchrieben: Die während 
der letzten Tage verbreitet geweſenen Berichte über den Gefundheits⸗ 
zuſtand Theodor Mommſen's ſind faſt durchweg unrichtig. Der 
greße Gelehrte iſt körperlich völlig wiederhergeſtellt und die Spuren, 
welche der Brand an ihm zurückgelaſſen, find nahezu beſeitigt. Dieſel⸗ 
ben waren übrigens nicht derart, daß Prof. Mommſen z. B. — wie 
vielfach verbreitet worden — genöthigt geweſen ſei, den Arm in der 
Binde zu tragen. In ſeiner Eigenſchaft als Sekretär der Akademie 
hat Mommſen geſtern einer Sitzung der Körperichaft in voller Friſche 
präſidirt. Er beabſichtigt heute zu kurzem Beſuche ſeiner Gattin und 
Tochter nach dem Inſelbad bei Paderbaorn zu reiſen, bis Mitte Sep⸗ 
tember in Berlin zu bleiben, um ſich dann zu einem mehrmonatlichen 
Aufenthalt nach Sizilien zu begeben. — Auch die durch die Preſſe 
gegangenen Nachrichten über die Schickſale der von Mommſen begon⸗ 
nenen wiſſenſchaftlichen Arbeiten bedürfen einiger Berichtigungen. Die 
afrikaniſchen Inſchriften ſind bereits im Druck vollendet, 
ihre Publikation iſt noch in dieſem Jahre zu erwarten; ein neuer Band 
der italieniſchen ſteht für Anfang des nächſten Jahres in Aus⸗ 
ſicht. Von der römiſchen Kaiſergeſchichte deren Manuifript 


als durch das Feuer vernichtet bezeichnet wurde, war überhaupt 
Zeit des Brandes noch kein Buchſtabe geſchrieben. * 
*Das intereſſante, in einem Grabhügel bei Sandefford (Nor⸗ 
wegen) gefundene Vikingerſchiff iſt am Sonnabend glücklich in 
Cyxiſtiania angelangt. Es wurde auf einem von einem Dampfer ge⸗ 


ſchleppten Prahm nach Chriſtiania transportirt, wo es demnächſt einen 


Platz im Alterthumsmuſeum der Univerſität finden wird. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Titeratur. 

* Koſtümgeſchichte der Kulturvölker von Jakob 
von Falke. Verlag von W. Spemann in Stuttgart. Von die⸗ 
ſem hochintereſſanten Werke iſt nunmehr die zweite Lieferung, umfaſſend 
das zweite Kapitel (Aſſyrer, Meder und Perſer), ſowie der Beginn des 
dritten (Griechen) erſchienen. Auch dieſes Heft iſt mit inſtruktiven, 
trefflich ausgeführten Illuſtrationen reich ausgeſtattet. Der Druck iſt 
von großer Schönheit. Durchweg ſind im Texte die Ergebniſſe der 
neueſten Forſchungen und Funde zu Rath gezogen. 


Verantwortlicher Redakteur: H. Bauer in Poſen. — 
Für den Inhalt der folgenden “irstyeilungen und Inſerare 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Standesamt der Stadt Poſen. 


In der Woche vom 17. bis 23. Juli 1880 wurden angemeldet: 
' ‚Aufgebote 
Schmied Johann Kotlinski mit Hedwig Wisniewska, Arbeiter Jo⸗ 
hann Schubert mit Auguſte Kachur, Schuhmacher Franz Jozwiak mit 
ulianna Rux, Kaufmann Nathan Praeger mit Ida Krzyzkowska, 
ahnarbeiter Auguſt Dauſel mit Klara Nikolai, Tapezierer Adolph 
Berkheim mit Antonie Neumann, Maler Joſeph Paul Rolle mit Jo⸗ 


ſepha Plucinska. 
2 Eheſchließungen. 

„Müller Marcel Surdukowski mit Veronika Byczynska, Sergeant 
Emil Grieshammer mit Anna Koppelt, Fleiſchermeiſter Nikodemus 
Koſicki mit Dudziak, Kaufmann Martin Meyer mit Regina Brodnitz, 
Kaufmann Herrmann Leſſer mit Agnes Friedländer, Fabrikbeſitzer Adolph 
Gellhorn mit Paula Aſch, Arbeiter Stanislaus Jarnuſzak mit Anna’ 
Sawicka, Maurer Ewald Miegel mit Antonie Tonn, Reſtaurateur Wil⸗ 
helm Deter mit Dorothea Ullmann. 


Geburten. 
Ein Sohn: Weichenſteller Robert Suſt, Schul erdinand 
Obiora, Schuhmacher Johann Wojewodka, Koks Diele 
niczak, Proviant⸗Amts⸗Aſſiſtent Wilhelm Köhler, Schänker Jakob Adam⸗ 


kiewicz, Arbeiter Wilhelm Koinke, Kaufmann Anton Sypniewski, Na⸗ 


gelſchmied Joſeph Jarzynski. Diakonus Paul Schröder, Fleiſcher Ro⸗ 


man Piotrowski, Schuhmacher Lukas Paprzycki, Kaufmann Guſtav 
Schmiechen, Arbeiter Franz Luczak, Poſtſekretär Ludwig Diffrich, 155 
verehel. E., unverehel. P., Lokomotivführer Otto Spott, Schuhmacher 
Joſeph Krolemski, Bautechniker Guſtav Genterczewski. — Eine 
Tochter: Arbeiter Andreas Kowalewski (Zwillinge) 2 Töchter, 
Schneider Klemens Wilczura eine Tochter, Maurer Herrmann Heinze, 
Tiſchlermeiſter Stanislaus Bortliſzewski, Architekt Franz Negendank, 
Arbeiter Johann Gorski, Arbeiter Auguſt Schäpe, Arbeiter Molau 
Parczynski, Hausbeſitzer Joſef Emmerich, Bierhändler Johann Jozwiak, 
unverehel. S., Arbeiter Auguſt Keil, Kaufmann Sam. Swarſenski, 
unverebel. P., Maurer Ferdinand Barowski, Schneider Wladislaus 
Goralski, Kutſcher Stanislaus Cichy, Reſtaurateur Anton Duchawski, 
Maurer Wladislaus Szymansky, Sattlermeiſter Joſef Tengler, Trom⸗ 
peter Robert Haufe, Schneider Paul Michalski, unverehel. J., Schnei⸗ 
der Felir Siwecki, Lehrer er fat Arbeiter Franz Scholz. 
erbefälle. 
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Pötſchke 45 Jahre, Schmiedemeiſter⸗Frau Charlotte Moine = Jahr,, 
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Wöchentlicher Produkten⸗ und Börſenbericht. 


HM. Poſen, 24. Juli. Die Witterung bleibt für die Roggen⸗ 
ernte äußerſt günſtig, nicht minder für die Sommerſaaten und für 
Kartoffeln, welche ſich eines ſehr günſtigen Standes erfreuen. An 
unſerem Landmarkte waren die Zufuhren klein und namentlich 
Roggen wenig offerirt und theurer bezahlt. Die Verſandsfrage 
iſt etwas beſſer. Die angebotenen Pöſtchen neuer Waare zeigen recht 
ſchöne Qualität. Man zahlte 182—193 M. per 1000 Kgm. 

Weizen ſchwach behauptet, bei Be er Kaufluſt genügend offe⸗ 

Man zahlie 203—220 M. per 1 Kam. 
Gerſte und Hafer ohne Aenderung. g 
.. Delfaaten jhwac offerirt, zu beſſeren Preiſen ſchlank verkäuf⸗ 
lich. Das Ernteergebniß in unſerer Provinz wird als ein ſehr ſchlechtes 
1 Man zahlte für Winterrübſen 220—230, Raps 223—246 
M. per 1000 Kgm. 

Spiritus erlitt eine weſentliche Einbuße, welche bei dem hohen 
Stand der Preiſe begründet iſt durch den mangelnden Begehr nach 
Waare, die außerordentlich günſtigen Ernteausſichten und die ſehr 
frühzeitig beginnende Produktion. Die abnorm hohen Preiſe der ver⸗ 
floſſenen Kampagne wirken auf die nächſten Sichten der neuen Kam⸗ 
pagne naturgemäß durch hohe Preiſe zurück, welche ſich jedoch unter 
dem Einfluſſe ganz veränderter Verhältniſſe nicht werden behaupten 
können. Es erſcheint daher ein weiterer Rückgang für nächſte Ter⸗ 
mine mit Beginn der neuen Produktion ſehr waßrſchenlich Winter⸗ 
termine dagegen haben einen normalen Preisſtand erreicht, welcher be⸗ 
reits nach Hamburg gutes Rendiment giebt. — An unſerem Markte 
blieb die Tendenz unter dem Einfluſſe des noch über 3 Millionen Liter 
betragenden Lagers ſehr flau. Es dürfte ein Theil des Lagers zum 
Verſand nach Berlin gelangen, wie dies auch mit einem größeren Pro⸗ 
vinziallager in dieſer Woche geſchehen iſt. Demnach dürfte Berlin ge⸗ 
nügend verſorgt werden. Man zahlte für Auguſt 60,5 58,01, Sep⸗ 
tember 58 56,2, Oktober 54—52,3, November-Dezember 51,5—50,5. 
— —— — — — —— —— ————2ẽ 


14 gußeiſerne Fenſter, 
1 Meter im DI groß, find billig u haben bei 


E. Klug, Breslauerſtraße 38. 


rirt. 


A 


7 


A ö ahre, Schnei⸗ 
Nase Fee e 


4 


4 


1 


Intereſſante Zeitungs⸗Lektüre. Wohl kaum eine politiſche Zei⸗ 
tung bietet ihren Leſern anregende Lektüre in ſo reichem Maße als 
das „Berliner Tageblatt“, welches durch ſeine Reichhaltigkeit, Vielſei⸗ 
tigkeit und durch ſorgfältige Auswahl ſeines Inhalts die geleſenſte 
Zeitung Deutſchlands geworden ift. In den nächſten Monaten wird 
das „Berliner Tageblatt” feinen Leſern Außergewöhnliches zu bieten 
in der Lage ſein. Daſſelbe hat ein 1 der Redaktion, Herrn 
Max Horwitz, der die amerikaniſchen Verhältniſſe durch langfähri⸗ 
gen Aufenthalt in den Vereinigten Staaten aufs Genaueſte kennt, über 
den Ocean entſendet, um die in den Vereinigten Staaten 
von Nord-Amerika ſich abſpielende große Wahlkampagne, die 
Verhältniſſe der deutſchen Auswanderung, ihre Ausſichten und Erfor⸗ 
derniſſe, ſowie das Leben der Deutſchen in Amerika in prägnanter 
Weiſe darzuſtellen. — Ein zweites Mitglied, Herr Fritz Mauth⸗ 
ner, begiebt ſich Anfangs Auguſt nach Brüſſel, um in Folge Einla- 
dung ſeitens der belgiſchen Behörden dort als Repräſentant des „Ber⸗ 
liner Tageblattes“ den Feſten beizuwohnen, welche in der Hauptſtadt 
des Landes, wie in den anderen Mittelpunkten volksthümlichen Lebens, 
zur Feier der fünfzigjährigen Unabhängigkeit des 
Königreichs Belgien veranſtaltet werden. Die Leſer des „Ber⸗ 
liner Tageblattes“ dürfen ſicherlich farbenreiche Bilder aus der ſo 
ſchnell beliebt gewordenen Feder des jungen Autors erwarten, für 
welchen das prächtige Schauſpiel eines friedlichen Kulturvolkes, das 
ſich der errungenen Unabhängigkeit ehrenvoll freut, einen erhebenden 
Vorwurf bildet. — Endlich bat das Berliner Tageblatt“ in Herrn 


— 
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Georg Buchholz einen muthigen Weltreiſenden gewonnen, der 
von feiner Reiſe um die Welt Speztalberichte liefert, die voraus⸗ 
ſichtlich eine Fülle des Bedeutenden und Intereſſanten enthalten wer⸗ 
en. Herr Buchholz hat ſich am 19. Juli in Hamburg engen und 
gedenkt ſich über Portugal, die Weſtküſte Afrikas (Neger⸗Republik Li⸗ 
beria), das Kap der guten Hoffnung (Diamantfelder), Nubien, Egyp⸗ 
ten, Arabien, Perſien, Indien, China, Japan, die Inſein des ſtillen 
Oceans und Kalifornien u. ſ. w. nach Europa zurückzubegeben. Im 
täglichen Feuilleton des Blattes, welches Theater, Kunſt und 
Wiſſenſchaft in ausgedehntem Maße pflegt, erſcheint demnächſt 
„Jezabels Tochter“ von Wilkie Collins, der neueſte Ro⸗ 
man dieſes berühmten engliſchen Autors. Der Abonnements⸗Preis für 
das „Berliner Tageblatt“ nebſt ſeinen drei Separat⸗Beiblättern: das 
illuſtrirte Witzblatt „ULK“, die belletriſtiſche Wochenſchrift „Deutſche 
Leſehalle“ und die Wözentlichen Mittheilungen über Land⸗ 
wirthſchaft, Gartenbau und Hauswirthſchaft beträgt 
für die Monate August und September a. c. nur 3 Mk. 50 
Pfg. für alle vier Blätter zuſammen. 


Eingeſandt. Die Krankheiten des Haares und der Kopf⸗ 
haut, ſowie die rationelle Pflege des geſunden und kranken 
Haares find bisher noch nie in jo ſachverſtändiger eingehend klarer 
Weiſe behandelt worden, a's in dem Original⸗Meiſterwerke „der 
Haarſchwund“, verfaßt und herausgegeben in deutſcher und Dane 


ſcher Sprache von Herrn Edmund Bühligen in Leipzi affen⸗ 


1 


dorferſtraße 22, welcher ſeit vielen Jahren als Autorität in dieſen Spe⸗ 
zialfächern gilt. Das Werk ſelbſt iſt mit großer Fachkenntniß ſo hoch⸗ 
intereſſant und belehrend geſchrieben, daß wir nur jedem Menſchen, 
welcher ein derartiges Leiden beſitzt, oder zu beſitzen glaubt, anrathen 
können, ſich daſſelbe vom Verfaſſer kommen zu laſſen, zumal das Werk 
in coulanteſter Weiſe, auf franco Verlangen gegen Retourmarke nach 
allen Welttheilen gratis und franco verſandt wird. 


Seit Jahren erprobtes, auch von der Militärverwaltung als zweck⸗ 
dienlich befundenes, unſchädliches Streupulver zur Desinfekt. und Be⸗ 
ſeitigung des Fußtſchweißſees. Nach Auswärts gegen Einſend. von 
1,10 M. Poſtmarken franco. Weiss — Rothe Apotheke. 

für ſämmtliche exiſtirende Zeitungen der 


Anno neen Welt befördert zu den günſtigſten Bedingun⸗ 
en die Central⸗Annoncen⸗Expedition von G. L. Daube u. Co. 
(Vertreter A. Spiro), Poſen, Friedrichsſtr. 31. 


Gußeiſerne Grabkreuze und Gitter, 


empfiehlt billigſt 
E. Klug. 
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Konkursverfahren. Aothwendiger Verkauf. 


Ueber das Vermögen der offenen Die im Grundbuche der Stadt 
Handelsgeſellſchaft in Firma Iſidor | Storchneft 
Buſch zu Poſen iſt heute am 24. 
Juli 1880, Vormittags 11 Uhr, das 
Konkursverfahren eröffnet. 2 

Der Agent Samuel Haeniſch 
in Poſen wird zum Konkursver⸗ 
walter ernannt. $ 
Konkursforderungen find bis zum 

1. September 1880 
bei dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines 
Gläubigerausſchuſſes und eintreten⸗ 
den Falls über die in § 120 der 
Konkursordnung bezeichneten Gegen⸗ 
ſtände auf 


den 21. Auguſt 1880, 
Vormittags 10 Uhr, 


und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen auf den 


18 
16. September 1880, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, 
am Sapiehaplatze, Zimmer Nr. 5, 

Termin anberaumt. N 
Allen Perjonen, welche eine zur 
Konkursmaſſe gehörige Sache in 
Beſitz haben oder zur Konkursmaſſe 
etwas ſchuldig ſind, wird aufgege⸗ 
ben, nichts an den Gemeinſchuldner 
u verabfolgen oder zu leiſten, auch 
A Verpflichtung auferlegt, von dem 
Beſitze der Sache und von den For⸗ 
derungen, für welche ſie aus der 
Sache abgeſonderte Befriedigung in 
Anſpruch nehmen, dem Konkurs⸗ 
verwalter bis ache 1. September 1880 
zeige zu machen. 
2 den 24. Juli 1880. 
Königliches Amtsgericht 
Abtheilung IV. 
Der Gerichtsſchreiber. 
Miller, 
i. V. 


Blatt Nr. 529 eingetragenen Grund⸗ 
ſtücke, als deren Eigenthümer die 
Wittwe Marianna Lis, geb. Feng: 
ler, eingetragen iſt; ferner Band 
V. Blatt 200, Band XI. Blatt 
430 und Band XIII. Nr. 503, als 
deren Eigenthümer der Bäcker Leo 
Lis eingetragen iſt; 

von denen das Band IV. Blatt 
32 als Geſammtmaß der der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen 


zur Grundſteuer mit 1 Mark 2 Pf. 
Reinertrag, zur Gebäudeſteuer mit 
120 Mark Nutzungswerth veranlagt 
iſt, das Band XIV. Blatt Nr. 529 
als Geſammtmaß der der Grund⸗ 
ſteuer unterliegenden Flächen 13 Hek⸗ 
taren 44 Aren 60 ( Meter enthält 
und nur zur Grundſteuer mit 82 
Mark 17 Pf. Reinertrag veranlagt 
iſt; das Band V. Blatt 200 als 
Geſammtmaß der der Grundſteuer 
unterliegenden Flächen 51 Aren 50 
Meter enthält und nur zur Grund⸗ 
ſteuer mit 3 Mark 54 Pf. Reiner⸗ 
trag veranlagt iſt; das Band XI. 
Blatt 430 als Geſammtmaß der der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen 
1 Hektar 72 Aren 10 [ Meter ent: 
bält und nur zur Grundſteuer mit 
11 Mark 76 Pf. BRUCE Sehanlagt 
iſt; endlich das Band XIII. Nr. 
503 als Geſammtmaß der der Grund⸗ 
ſteuer unterliegenden Flächen 5 Hek⸗ 
taren 35 Aren 90 [ Meter enthält 
und nur zur Grundſteuer mit 32 Mark 
40 Pf. Reinertrag veranlagt iſt 
ſollen Zwecks Zwangsvollſtreckung 


am 12. Oktober 1880, 


Vormittags 9 Uhr, 
an der Gerichtsſtelle hierſelbſt in 
nothwendiger Subhaſtation verſtei⸗ 


gert werden. 
Liſſa, den 13. Juli 1880. 
Königliches Amtsgericht. 
275 im 8 er rn. 
7 Zaborowo Band V, Blatt Nr. 2 
Aothwendiger Verkauf. und der Stadt Liſſa Band XXXII. 
Die im Grundbuche der Stadt Blatt 1165 eingetragene Grund⸗ 
Storchneſt, Frauſtädter Kreiſes, ſtücke, als deren Eigenthümer der 
Band I Blatt 22 Band VI Blatt Reſtaurateur Theodor 
237 Band IX Blatt 333 ein i 5 
tragenen Grundſtücke, als deren als Geſammtmaß der der Grund: 
Eigenthümer in Band I Blatt 22 ſteuer unterliegenden Flächen 97 
der Bäcker Leo Lis, in Band J Aren 20 Meter enthält und zur 
Blatt 237 und Band IX Blatt 333 Grundſteuer mit 2 9 28 
die Wittwe Marianna Lis, geb. Reinertrag veranlagt iſt und das 
Fengler eingetragen ſind und von letztere als Geſammtmaß der der 
denen das erſtere nur zur Gebäude⸗ Grundsteuer unterliegenden Flächen 
ſteuer mit 90 Mark veranlagt iſt, 2 Hektaren 73 Aren enthält und zur 
das zweite 1 Ar 80 Ouadrat⸗Meter Grundſteuer mit 15 Mk. 84 Pf. 
Hofraum Flächeninhalt bat und mit Reinertrag, zur Gebäudeſteuer mit 
der darauf befindlichen Scheune we⸗ 288 Mk. Nutzungswerth veranlagt 
der brit er, es G . den iſt, ſollen Zwecks Zwangsvollſtreckung 
das dritte mit 12 M. 2 Rein⸗ ; * . N 
ertrag nur zur Grundſteuer veran⸗ am 8. October 1880, 
lagt iſt, ſollen Zwecks Zwangsvoll⸗ Vormittags 9 Uhr, 8 
an der Gerichtsſtelle hierſelbſt in 


ſtreckung 
nothwendiger Subhaſtation verſtei⸗ 


am 9. Oktober 1880, Seren 


Vormittags 9 Uhr, 5 ara 
in ; ; fia, den 13. Juli 1880. 
an der Gerichtsſtelle hierſelbſt in Königliches Amtsgericht. 


nothweniger Subhaſtation verſteigert 
Bekanntmachung. 


werden. 
cht. Die Stelle eines Stadtſekretairs, 


Liſſa, den 13. Juli 1880. 
Anigl. Amtsgerichr Amtsgert mit welcher ein jährliches Gehalt 
von 1200 M 


Auktion. 


Donnerſtag, den 29. Juli, 
und Freitag den 30. Juli, 
Vormittags 9 Uhr, werde ich hier? 
ſelbſt, Mühlenſtraße Nr. 11 in der 
Bel⸗Etage, elegante Nußbaum⸗ und 
Mahagoni⸗Möbel, ein gutes Pia: 
nino, Waſchtoiletten mit Marmor⸗ 
platten, Trumeaux⸗Spiegel, Bilder, 
Uhren, Portieren, Gardinen, ſil⸗ 
berne Meſſer, Gabel und Löffel c. 
öffentlich meiſtbietend verkaufen. 
Poſen, den 24. Juli 1880. 
Otio, 
Gerichtsvollzieher. 


0 
2 


0 
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kark verbunden, ſoll 
beſetzt werden. 

Im Verwaltungsfach bewährte, 
in allen bezüglichen Geſchäftszweigen 
insbeſondere in ſelbſtſtändiger Füh⸗ 
rung der Regiſtratur⸗Geſchäfte er⸗ 
fahrene ſowie auch der polniſchen 
Sprache mächtige Perſonen, wollen 
ſich ſchleunigſt mit ihren Zeugniſſen 
bei dem unterzeichneten Magiſtrat 
melden. 5 

Halbjährige Probezeit und inner⸗ 
halb dieſer gegenſeitige vierwöchent⸗ 
liche Kündigung bleibt eventuell 
vorbehalten. 4 

Gneſeu, den 21. Juli 1880. 


Der Magiſtrat. 


Frauſtädter Kreiſes, belegene, im Grundbuche von Jarot⸗ 
Band IV. Blatt 132, Band XIV. ſchin eingetragene Grundſtück Nr. 


14 Aren 30 Meter enthält, und Wege der Zwangsvollſtreckung am 


a Kafmer Karsnicki in 
ges eingetragen, von denen das erſtere[durch den Rechtsanwalt Litthauer 


Pf. unbekannten 
300 Mark Darlehn, aus dem Schuld⸗ 


dem Antrage, den Beklagten zur 
Zahlung von 300 Mark zu ver⸗ zog 
urtheilen, das Urtheil auch für vor⸗ 
läuſig vollſtreckbar zu erklären, und 


Verhandlung des Rechtsſtreits vor 
das | 
Schrimm auf 


den 17. Sept. 1880, 


ſtellung wird dieſer Auszug der 
Klage bekannt gemacht. 


Zwangs⸗Verſteigerung. 
Donnerſtag den 29. Juli d. J., 
Vormittags 10 Uhr, werde ich im 
Auktionslokale der Gerichtsvollzieher 
im Landgerichtsgebäude hierſelbſt 


ein eiſernes Geldſpind 
fowie eine Anzahl Wand: 
und Stut⸗Ahren 


gegen Baarzahlung öffentlich ver⸗ 
steigern. 
Eine Wiederaufhebung des Ter⸗ 
mins ſteht nicht zu erwarten. 
Poſen, den 21. Juli 1880 
Rudtke, 
Gerichtsvollzieher. 


Zwangsverſteigerung. 


Das in der Stadt Jarotſchin 


203, als deſſen Eigenthümer Batvel 
Ambroſzkiewicz, welcher mit Ka⸗ 
tarzyna geborenen Sekowska in 
Gütergemeinſchaft lebt, eingetragen 
ſteht, und welches mit einem Flächen⸗ 
inhalte von 77 Aren 90 ◻ Meter 
der Grundſteuer unterliegt und mit 
einem Grundſteuer⸗Reinertrage von 
2 Mark 49 Pf. und zur Gebäude⸗ 
ſteuer mit einem Nutzungswerthe 
von 99 Mark veranlagt iſt, ſoll im 


23. September 1880, 


Vormittags um 10 Uhr, 
im Geſchäftslokale des Amtsgerichts 
Jarotſchin verſteigert werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolte, 
beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts und alle ſonſtigen, das 
Grundſtück betreffende Nachweiſun⸗ 
gen, deren Einreichung jedem Sub⸗ 
haſtations⸗Intereſſenten geſtattet iſt, 
können auf der Gerichtsſchreiberei J. 
des Königlichen Amtsgerichts zu 
Jarotſchin während der gewöhnli⸗ 
chen Dienſtſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigen⸗ 
thums⸗ oder anderweite, zur Wirk⸗ 
ſamkeit gegen Dritte der Eintragung 
in das Grundbuch bedürfende, aber 
nicht eingetragene Realrechte geltend 
zu machen haben, werden aufgefor⸗ 
dert, ihre Anſprüche zur Vermeidung 
der Präkluſion ſpäteſtens bis zum 
Erlaß des Ausſchlußurtheils anzu⸗ 
melden. f . 
Der Beſchluß über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird in dem auf den 


24. September 1880, 


Vormittags um 12 Uhr, 
im Geſchäftslokale des Königlichen]! 
Amtsgerichts zu Jarotſchin anbe⸗ 
raumten Termine öffentlich verkündet 


werden. Ä 
Jarotſchin, den 12. Juli 1880. 


Königliches Amtsgericht. 


Oeffentliche Zuſtellung. 


Der Rittergutsbeſitzer Louis von 
Emchen, vertreten 


Auktion! 
Dienſtag, den 27. d. Mts., von“ 


früh 9 Uhr, werde ich Kl. Gerber⸗ 
ſtraße 4 verſchiedene Möbel, 3 gute 
Sprungfedermatratzen, Inſtru⸗ 
mente, Schriften und Bücher 
für Thierärzte und Landwirthe, 
Schillers Werke, 

ein Pianino 
x. 20. öffentlich verſteigern. 
Kamienski, 
Königl. Auktions⸗Kommiſſ. 


Das Militär⸗Pädagogium 


Leipzig, Dir. Dr. Killisoh, bereitet 


maner⸗, Fähnrich⸗, Freiwilligen⸗ u. 
Seekadetten-Examen vor. 


Benfion’ 


Eippotheken-onvertirung. 


Grund- und Hausbe- 


sitzer sollte bei der jetzt 
herrschenden Geldabundanz 
versäumen, seine Hypotheken 
in billigere zu convertiren. 
GutrentirendeHäuser4} u. 44%, 
do. Güter 4,4 u. 40%, 
Karl Ad. Sohmid, 
Heil. Geiststr. 9. Magdeburg. 


zu Schrimm, klagt gegen den frühe⸗ 
ren Rechnungsführer und Poſt⸗ 
Agenten Franz Xaver Baleer, 
Aufenthalts, wegen 


ſchein vom 3. Oktober 1879 mit 


Fin wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der 
Selbſtbefleckung [ Onanie! 


und geheimen Ausſchwei⸗ 
fungen iſt das berühmte Werk: 


nnn 


ladet den Beklagten zur mündlichen 


Königliche Amtsgericht zu 


Vormittags 10 Uhr. 


Zum Zwecke der öffentlichen Zu⸗ 


77. Aufl. Mit 27 Abbild. 
Preis 3 Mark. 

Leſe es Jeder der an den 

ſchrecklichen Folgen dieſes 


Schrimm, den 17. Juni 1880. 


i Gaebler, | Safters leidet, ſeine aufrichti⸗ 
Gerichtsſchreiber des Königlichen gen Belehrungen retten jähr⸗ 
Amtsgerichts. lich Tauſende vom ſichern 


Tode. Zu beziehen durch 
G. Pönioko’s Schulbuchhand⸗ 
lung in Leipzig, ſowie durch 
4 jede Buchhandlung. In Poſen 
vorräthig in der Buchhandlung 
von J. Jolowioz. 


Wirklicher Ausverkauf. 


Wegen Aufgabe meines offenen 
Geſchäftes verkaufe ich Spiegel in 
allen Größen und Formen in Gold, 
Schwarz und antique, Conſolen, Po⸗ 
ſtamenten 2C. 


E. Schlicht, 


Goldrahmenfabrikant. 
Waſſerſtr. 11. 


ſicher für das Abiturienten⸗, Pri⸗ 
Gute 


[Bekanntmachung. 


kaufen oder zu verpachten. 


5 ſönlicher Beſichtigung nähere Aus⸗ 


1. oktober d. J. an einen 


ı|Nähe des Marktes, neben 


I vis-à-vis dem neuerbauten 
a Landgerichts-Gebäude. 


Breslauer-Straße, Nr. 38. 
Ein Grundſtück in frequenter g 


Lage, worin Gaſtwirthſchaft und 
Materialgeſchäft mit Erfolg betrie⸗ 
ben, bin ich gewillt zu verkaufen. 
Anz. 6000 M. Hypotheken feſt zu 
5 S O. Krumnow in Grünberg 
i. Schl. 


Kgl. Preuss. 
162. Staatslotterie. 


Hauptziehung vom 30. Juli 
bis 15. August. 
Hierzu gebe Antheilloose 


aus: 
F Auf dem Dominium 
e Luboſch hat der 


N. a „ 55 
gegen Vorsohüss oder Bin- 


Bockverkauf 


Borna ? begonnen, 
Max Meyer, er Verkauf geſchieht 


Bank- u. Wechsel-Geschäft. 
Berlin SW., 
Friedrichsstrasse 204. 
Erstes und ältestes Lotterie 
Geschäft Preussens. 
Gegründet 1855. 


Mit 30: bis 40,000 Thlr. 
Anzahl. kaufe ein Rittergut 
mit nur Weizenboden u gut. 
Gebäud. Offert. nebſt gen. 
Beſchrbg. u. L. L. Exped. d. 
Ztg. erbeten. 


Für Gutskäufer!! 


Ein große Auswahl in hieſiger 


freihändig u. zu feſten 
Preiſen. 

Auf dem Dominium Tiſch⸗ 
dorf bei Wreſchen ſtehen 130 
zur Zucht taugliche 


Mutterſchafe 


zum Verkauf. 


Der Bockverkauf 


Klukowo bei Flatow 


— günftig belegener Güter, beginnt 7 
eder beliebigen Größe, weiſt zum 2 
preiswerthen Ankaufe nach am Sonnabend, d. 14. 

Gerson Jarecki, Augu er., Mittags 1 Uhr. 


Die Böcke ſind geimpft, haben 
normale große Figuren und ſind 
ſehr wollreich. — Bei vorherige 
Anmeldung ſteht auf den + Meil 
entfernten Bahnſtationen 
und Krojanke Fuhrwerk bereit. 

Ankunft der Züge von Danz 
Dirſchau in Flatow 5 Uhr 28 und 
10 Uhr 21 Vormittags. Dito Brom 
berg und Kreutz⸗Schneidemühl in 
Krojanke 4 Uhr 26 Min. u. 12 Uhr 
31 M. Vormittags. b 
Becker, 


Oberamtmann. 
Es werden gegen Baar⸗ 
zahlung 100 Stück zwei⸗ 
bis dreijährige kräftige 
Rambonillet⸗Mutter⸗ 
Schafe 
geſucht. Hierauf Reflekti⸗ 
rende bitte ich unter Angabe 
des Preiſes unter Chiffre 
A. B. 4 um Benachrichti⸗ 
gung an die Expedition der 


Sapiehaplatz 8 in Poſen. 


Wegen Uebernahme eines anderen 
Geſchäftes bin ich Willens mein in 
Rogaſen belegenes Hotel ſchleunigſt 
mit 2000 Thlr. Anzahlung zu ver⸗ 
Käufer 


a 


ſowie Pächter erhalten nur bei per⸗ 


Boanfen i. H. Poſen. 
. Praetzel. 


Wein- und Bier- 
lokalitäten, 


bestehend aus 5 Zimmern, 
Küche, Speisekammern, 
Kellern nebst Privat-Woh- 
nung, die 10 Jahre mit dem 
besten Erfolge bewirthsohaf- 
tet habe, beabsichtige vom 


leistungsfähigen Restaura- 


teur zu verpachten. Mein Poſener Zeitung. 
Grundstück liegt in fre-] Fische . Friſche schönste. Pechle 


quentester Gegend, in der und Zander erhält Sonntag früh 
billigſt Kletſchoff. 

Avis! Friſche Danz. Speckflun⸗ 
dern, neue Citronen, ſüßeſte Apfel⸗ 
ſinen, beiten Käſe bill. b. Kletſchoff. 


Cord⸗ Pantoffeln 
mit Doublefutter, mit Lederſohſen 
durchgenäht a 
für Herren Nr. 16 u. 20 Dtzd. 9 . 


dem Königlichen Amts- und 


Gnesen, 22. Juli 1880. 
Rudolph Miatamann, 


Delikatess- und Kolonial- 


= Damen = 11 u. 15 = Pre: 

waaren-Handlung. „Mädch. 7 u. 10 

Ein Haus nebſt Garten von Kinder = I u. 9g = 5 
3 Morgen Land iſt baldigſt zu ver⸗[Probe⸗Dtzd. verſende gegen Einſen⸗ . 


kaufen. Näheres Poſen (Zawade 28) 
beim Wirth. 


Eine Wirthſchaft 


von 100 Morgen Acker und 36 
Morgen Wieſen, mit vollſtändiger 
Ernte, Inventar und guten Ge⸗ 
bäuden, in unmittelbarer Nähe 
einer evangeliſchen und katholiſchen 
Kirche und Schule, + Meile von der 
Chauſſe gelegen, iſt zum Preiſe von 
M. 15,000, dei 6000 M. Anzahlung 
u verkaufen. Reflektanten wollen 
ſich beim Beſitzer Hermann Krayn 
in Koſtrzyn melden. 


ag des Betrages oder Nachnahme 
egall, Croue a. d. Brahe. 


dieilianer dardelen. 
vorzügliger Erſatz für Fra- 
banter, empfiehlt 
S. Samter jun. 
Wilhelmsſtr. 
2 faſt neue Rollwagen billig 


verkaufen. Näheres bei 
Louis Zerenze, Rogaſen 


W 


D 


* 


8 fehreiben eheilter Patienten finden fich in meiner Brochüre „der Haar: 
ſchwund“ (120 S. Text), welche ich gratis verſende, ſowie auch bei 


P a a Fr 
N * 
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Bekanntmachung, 3 Pe: -Gefündigte 
den internationalen ae betreffend, Fe München, d. \ MER N Weſtpreußziſche 41, hl. Pfandbriefe 
Der diesjährige internationale Produktenmarkt in Leipzig wird F ar München und zurück I. Cl. 85 M., I. Serie. 


Montag, den 2. Auguſt d. J., a ae W Die vorbezeichneten, per 1. November d. J. 
in den Räumen des alten Schützenhauſes hier abgehalten. Münohen — Lindau und zurück I. Cl. 35 M. II. CI. 23 M., pf. Rückzahlung al pari gekündigten 4½/ pCt. 
y 


Leipzig, den 3. Juni 1880 III. CI. 15 M. — Rücktahrt beliebig von Kufstein oder Lindau aus. R a 
eipzig, den 3. Juni Billette durch alle Theile der Schweiz ab Romanshorn fandbriefe, Kapital nebſt den am 1. November d. J. 


Der Rath der Stadt Leipzig. mit 40 pCt. Rabatt auf 40 Tage. Anmeldungen sofort. fälli i . 1 5 
5 u t gen Stückzinſen, werden bis auf Weiteres abzüg- 
Dr. Georgi. F ii eden ae, Twelder ait 2 1 5 vom Tage A5 


Werde dure, Paſſagier⸗Beförderung bereits jest 1 su ans. 2 5; 
onnerſtag den 29. Juli d. J., Mittags 12 Ahr er wertion det Niskonts⸗Geſellſchaſt, 
Im in han den 23. 3 am BEE 999. 52 2 15 HAMBURG nach NEW-YORK Berlin. 


Heugſte und 5 Percheron⸗Stuten des Poſenſchen Landgeſtüts ver: 


e 5 28. Juli i 48 via Glasgow 
ae un im Tote zur Stabt Bromberg am Berliner bor in Mofen |veriitteft der berühmten, fonellfahrenben, elegant und beauen Gigarretten 
zu 3 8 An ch or“ - Line aus der bekannt renommirten Fabrik „5. Weller“ in 
von Kotze, 4 Allee Dresden — und hauptſächlich: Mignon, Incomparable, 
a Landftallmeilter _ Expedition jeden Dienſtag und Freitag. Exceptionales, Bon Jour, Prince Radziwilt u. ſ. w., 
Wir beehren uns hierdurch mitzutheilen, daß wir 3 5 wie auch mein gut aſſortirtes 
Herrn S. Wassermann Aach Auftralien: Melbourne, Adelaide, Sydney 


Cigarren⸗Lager 
empfehle zu billigen Preiſen. 


T. Luzinski, 


Grand Hötel de France. 


3000 Flaſchen 


ſelten ſchönen Moſelwein, bei Abnahme von 15 Fl. 
zu 1,20 Mk. exel. Glas empfiehlt 


T. Luzinski, 


u unſerem General⸗Agenten für den Europäiſchen Kontinent ernannt 2 per Poſtdampfſchiff monatlich zweimal. 2 
. und gef. Aufträge auf unſere renommirten Schnupftabake durch. . Nähere Auskunft ſowie Paſſagebillets ertheilt der durch Kautions⸗ 
Obigen oder deſſen Vertreter leiſtung von Mark 18,000 vom Staate befugter Paſſagier⸗Expedient 


herrn Ed. Maurice, Neucburg 15, Hamburg, W. Wolff, Hamburg, 


von ſeinem General⸗Depot ausgeführt werden. Bergedorferſtraße 1 
e ee gegenüber d. Berliner abnbof. 


A. Delpit & Co. 


Für Haarleidende. 


Auf Wunſch vieler meiner hieſigen Patienten nach 
Poſen beſchieden, habe ich mich entſchloſſen, auch an⸗ 
deren Haarleidenden Gratiskonſultationen zu ertheilen 


= 1 ix 1 
ienftag, den „Juli, im Hote ylius von frü 2 5 
10 bis 5 Uhr Nachmittag zu Rien r 1 2 5 e a 
gen i. V. 2 8 * 5 aller landwirthſchaftlichen 
a BIO TU u 3 S 8 X N NI. Maſchinen 8 
Ich erkläre hierdurch ausdrücklich, daß mein Heilperfahren nicht das * — 20 IN BB \ 4 ' 
kiteh 2 10 ne — —— ich Br 7 5 — einen, näm: 3 west 1 „5 „% theile und roher Guß⸗ 
ich auf gänzlich haarloſen Köpfen neues Haar hervorzubringen, ſondern 2 2 W % „„ Wales 5 2 
nur ſpeziell gegen Krankheiten des Haares und der Kopfhaut, z. B. * = — — D SAT \ 28 waaren Säulen, Träger, 
Ausfallen, Abſterben, Ergrauen, Schuppen oder Pilzbildung 823388 — a: ſowie überhaupt alle 
feir 10 Jahren mit größtem Erfolge in allen Theilen der Erde an⸗ 9 8 3 8 — F ECeiſen Konſtruktionen 
gewandt wird. Es iſt mir ſo a wie irgend einem Andern möglich, 2 MI — —-—ͤ — 2 857 
neues Haar auf vollſtändig kahlen Köpfen wieder herzuſtellen und über-| ; 8 für Bauten billigſt. 
nehme ich nie eine Kur, wenn mich die Loupe von dieſer vollſtändigen 1 8 
Unmöglichkeit überzeugte. So lange indeß noch, wenn auch nur ganz * = Moe elin ın Posen 
ſchwache Wollbärchen auf den kahlen Stellen vorhanden find, jo lange 80 2 u N) 
iſt eine Heilung des Leidens nicht ausgeſchloſſen. Hunderte Dank⸗ > 5 
2 
& 


Eiſengießerei, Maſchinenbau⸗Anſtalt, 
Keſſelſchmiede. 


I N Für pferde · und Viehbeſitzer. 
De ERTL D Futterſchneidmaſchinen 8 27.50 
a 


weinem Dortſein abgebe. 
Leipzig, 
Pfaſſendorferfkraße 2 


Edmund Bühligen, 


Director. 


Ni — Schrot⸗ u. Quetſchmühlen a 4 30.— 
(Durch deſſere Verdauung 20% Futtererſparniß.) 


BR > Das Eiſenwerk Gaggenau Murgthalbahn, 
r Baden, bat es ſich feit 3 Jabren zur Aufgabe 
BA geftellt, durch Maflenfabrifation mit Epecials 
maſchinen kräftige leiftungsfähige Futterberei⸗ 


Wien 1873: Anerkennungs⸗Diplom: (EG N\ 
2 ach N tungs mafchinen zu Preiſen her zuſtellen, die es 
au, { 


Bu” Der einzig echte 


— Bernhardiner = 


Alpen-Kräuter-Liqueur 


Wallrad Olimat Bernhard, 


kgl. Hofdeſtillateur in München, 

iſt nach den wiſſenſchafttichen Gutachten der Herren Univerſi⸗ 
tätsprofeſſoren Dr. L. A. Buchner. Dr. G. C. Wittſtein, 
Dr. Kayſer und vieler rühmlichſt bekannter Aerzte der vor⸗ 
züglichſte Geſundheitsliqueur und dabei ein ebenſo an⸗ 
muthendes als Geſundheit förderndes Genuß mittel, frei 
von allen ſchädlich und draſtiſch wirkenden Stoffen, er re⸗ 
gelt die Funktionen des Magens unglaublich raſch, führt des⸗ 
halb normale Verdauung und geſunde Blutbildung herbei, 
macht bedeutenden Appetit, reinigt Eingeweide und Maſt⸗ 
darm, macht regelmäßigen Stuhlgang, ſtärkt Nerven und 
Muskeln, giebt dem Körper neue Lebensfriſche und ein ge⸗ 
ſundes, blühendes Ausſehen. 


Jede Flaſche iſt mit meinem Namen verſchloſſen und liegt 
eine Gebrauchsanweiſung von Dr. J. B. Kranz bei. Flaſchen 
a Mk. 1.05, Mk. 2, Mk. 4 find ächt zu haben in: 
Posen bei Hrn. Ed. Feckert jun., Berliner: und 
Mühlenſtr.⸗Ecke. 

Buk: M. Siuchninski. Rogasen: N Alexanders Buchhdlg. 
Czempin: Wolfg. Sandberger. Sohroda: Th. Schneider, 
Ohodziesen: Louis Michaelis. Sohwerin: Emil Schmidt. 
Ozarnikau: H. R. Maske. Tromessen: Apoth. Rehfeldt. 
Filehne: 9. Lüben. Wollstein: Iſidor Hammel. 
Fraustadt: Guſtap Heinze. Kions: Marcus Kunz. 
Lissa: H. L. O. Voigt. Zicke: Otko Bock. 
Mosohin: J. Silberſtein. Zduny: Wilh. Meſſingshoff. 


Avis 


zu meiner verbeiierten, Getreide⸗Reinigungsmaſchine 
„Die beſte von allen“ 


Plender⸗ Windfege. 


D. R. P. Nr. 9380. 


Klapper⸗ 2 Fuchtel. 
Statt wie früher 8, gebe dieſes Jahr zu jeder Ma⸗ 
| Nr. 9380 patentirten Seitenflappen im Cinjcüttefaiten | 


ver,eben. Trotzdem iſt der Kreis wie früher uur 60 Mark. 


Tine Bodenfuchtel ohne Siebe koſtet 45 Mark. 


[ 1312 Maſchinen find verkauft bis Juni 1880. 


Man verlange Proſpekte. | 
F. Deutschländer. Wronke. 


8 ch dem kleinen Pferde- und Viehbeſigzer 
ermöglichen, ſolche anzuſchaffen. Die zu obigen 
Hl) S Breiten gelieferten Maſchinen wiegen nab zn 
r je 1 Gentner und liefern per Stunde über einen 
\ Gentner Häckſel reſp. Schrot. Doch werden auch 

größere Nummern geliefert, unter Andern eine 


Hl IM patentirte Futterſchneidmaſchine mittelſt auf 
I Scala ſchnell verftelbarer Handſchraube, für 
10 Längen eingerichtet, mit Leer» und Rücklauf auf Geſtell & 4 70.—. 
Die Anfang 1880 erreichte Fabritations⸗Ziffer von 8000 Maſchinen ſpricht für ſich feln. 
1 Preiscourante und Zeugniſſe gratis und franco. 


1 a AN‘ 
NEN | 


Engliſche Cryſtall⸗Stärke 
(English Crystal Starch) 
zeichnet ſich vor den im Handel befindlichen Fabri⸗ 
katen durch ihre Reinheit, Sparſamkeit beim 
Verbrauch aus und giebt der Wäſche einen ſchönen 
Glanz. 

Vier Pfund Cryſtall⸗Stärke erſetzen reichlich 
fünf Pfund gewöhnliche Stärke. 

Cryſtall Stärke beſteht aus reinem Getreide 
und iſt frei von fremder Beimiſchung, namentlich 
von Kartoffelſtärke, Mehl x. 

Cryſtall⸗Stärke zeigt durch ihre Reinheit 
beim Auflochen eine reine Oberfläche, während 
andere Fabrikate, welche Kartoffelſtärke ꝛc. enthalten, 
eine Schmutzſchicht zurücklaſſen. 


Alleiniger Vertreter J. Bleistein, Poſen. 


In verſchloſſenen 1- und 5⸗Pfund⸗Cartons mit 
der Aufſchrift English Crystal Starch zu haben 
bei den Herren: 


R. Adam, B. Glabisz, J. Schleyer, 

Ad. Asch Söhne, J. N. Leitgeber, S. Samter !un., 

R. Barcikowski, Aug. Meyerstein, J. Sobeckl, 

B. Brechts Wwòe., J. N. Pawlowski, A. Szozerbinski, 
R. Ohaym, Rud. Rehfeld, M. Wassermann 
F. Gd. Fraas, Jacob Salz, hier 

und Mich. Badt in Schwerſenz. 


raffinirten Dampf⸗Medicinal⸗Leberthran 


aus der friſchen Dorſchleber bereitet, rein und unverfälſcht 


fat gänzlich geruch und geſchmacklos, von beeivigten 


Handelschemiker Herrn Dr. G. L. Ulex in Hamburg als 


Dorſchleberthran beſter Qualität 


bezeichnet, empfiehlt die 


J ofoden Fischenano-, Fischprodneten-Geselschaft in Hamburg, 


Eigenthümerin 
der bedeutendſten Thranfabrik auf den Lofoden⸗Inſeln 
f in Norwegen. 

Ueber die Art der Zubereitung, die unſerem Lofoden⸗Thran den 
Vorzug vor anderen Mitteln dieſer Art giebt, ſowie über deſſen Ge⸗ 
brauchsanweiſung ſprechen ſich genaueſten unſeres Proſpekte aus, die jeder 
Originalflaſche gratis beigegeben werden. 3 

Alleiniger Verkauf für Poſen und Provinz 


Auter Gehaltsgarantie offeriren wit 
zu biliggen Preifen unfere bewährten künſt⸗ 
lichen Düngemittel aller Art. 
Muſter und Preisliſten auf Verlangen franco. AR 


Pos. Chemische Dünger-Fabrik Gustav Ephraim, 
Moritz Milch & Co. egen. 4. 


* * — 


in tuttgart. = 
Staud Ende Juni 1880... : vn 37,101 Policen 
SAarräge im Jabt 1880 210 


+ + 


Aue 


mit Mk. 157,388,000. 


Lebensversich s- und Ersparniss-Bank 
ger 


H. & F. Zeuschner, 


Hofphotogtaphen & Portraitmaler, Poſen. 


17: 


— 


9 
5 
1 
7 


2 5 Nee e ee 991.000 2 a E Atelier: Wilhelmsſtraße 27, 
Dieidenben-ätefeuin = eiche werben amgeichnäleri ah bie Werfiherten bertheilt. Sehe Vr iner hat Schuhfabrik von (täglich geöffnet, auch Sonntags). 


Auſpruch 


von Mk. 1000. 


⸗Prämi äßigt ür eine Verſicherung auf Lebenszeit 
r 125 30 33 40 45 4 50, Jahren 


im Beitrittsalter von 


die Tarifprämie auf netto Mk. 13, 15, 17, 16,7 24, 30,0, 
für 5 beim Tode oder ſpäteſtens im 60ſten Jahr zahlbare Verſicherung 
die Tarifprämie auf netto Mk. 18, 21, 26, 35,“ 49, 28 


Bei den abgekürzten Verſicherungen kommt die Ermä 
einer 3 glich * % — 3 der diesjährigen 
% der lebeuslänglichen Prämie gleich. . 
Die anfallenden Verſicherungsſummen werden ſofort uach geſchehener Prüfung aus⸗ 
Anträge nimmt entgegen: 


. Gerhardt, zimemspis 3. 


Ueberficht der Propinzial⸗Aktien⸗Bank des Grofherzogthums |” > 
ofen am 23. Juli 1880. 
Aotiva: Metallbeitand M 


ſchnitt, 
40— 


gezahlt. 


derungen M. 1,169,650, Sonſtige Aktiva M. 279,560. 
” Passiva: Grundkapital Mark 3,000,000, Reſervefonds M. 750,000, zu verkaufen. 
Umlauienbe Roten N. e e Sonttige täglich fällige . Carl Schikora, 
iten M. 60,470. An eine Kündigungsfriſt gebundene Verbindlichkeiten 5 
R. 1,571,290. Sonſtige Paſſiva N. 86,450.“ Weiter begebene im In⸗ Brombergerſtr. Nr. 2 (Schrodfa). 
lande zablbare Wechſel M. 441,680. 
Die Direktion. 


aisele. SEEMAIIS-SHINE 


auf Steinwärder bei Hamburg. 


Theoretisch - practische Vorbereitung und Unterbringung 
geelustiger Knaben für Handels- event. Kriegsmarine. 

Prospecte bei der 

Direction der Deutschen Seemanns-Sohule 
in Hamburg. 
PB. 

Einem geehrten Publikum von Polen und Umgegend mache 
hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich hierſelbſt, Berlinerſtr. 
Nr. 8, ein Nähmaſchinen Geſchäft errichtet habe und 
die weltberühmten Original Howe: jowie Singer⸗Maſchinen 
mit ſelbſtthätigem — — zum Kauf halte. Wöchent⸗ 
liche Abzahlung ſchon von 2 Mark an. 8 

Garn, Oel, Nadeln ſowie einzelne Theile zur Howe-Maſchine 
halte ſtets vorräthig. i 

Reparaturen an Howe⸗Maſchinen werden gut und billig 
auf's Schnellſte ausgeführt. e 

Gleichzeitig mache auf meine Pliſſöe⸗Brennerei⸗Anſtal 
à Meter 2 Pf., aufmerkſam. 


Nr. 3 iſt zu verkaufen. 


Moras 


haarstärkendes 
Mittel 


(Kölnisches Haarwasser) 
erfunden 1832 von A. RAS 
Königl, Hoflieferanten in COLN a/Rh. 
Als das feinste Toiletteumittel in der 
ganzen Welt — und ale das 
rorliste Haarmittel beliebt, Beseitigt im 
> Tagen die Schuppen- und Schinnen- 
hiltune, macht die Haare geschmeidig 
und seidenglänzend, befürdert deren 
Wuchsthum und verhindert ihr Aus- 
fallen und Grauxerden. 
reis ½ Flasche 24 ½ Flasche 1. 5 ' 


Depöt in Posen bei C. Bard- 
feld, Nenestrasse 6. 


Eine gebr, gut erh. Laden⸗Mar⸗ 
quiſe billig zu verkauſen bei 
Latz, Markt 10. 


Ich bin beauftragt einen größeren 


Toren Hafer zu 7,50 Mk 


per Zentner zu verfaufen. 


H. Wongrowitz, 
t Handelsmakler, St. Adalbert 4, Part. 


* 


d Der Alleinverkauf von Zieg⸗ 
W 55 2 u ler's Patent⸗Uhrfeder⸗Korſets, 
Reinhold Hein. deren Vorzüge, Haltbarkeit u. 


gutes Sitzen anerkannt ſind, 
befindet ſich nur bei 
Wilh. Fürſt Nachf., Markt 84. 


Eine Auswahl 5 
Grabdenkmäler 


in Marmor und Sandſtein zu herabgeſetzten Preiſen. 


C. Sametzki, 


Bildhauer u Steinmetzmeiſter. 
Unter Gehaltsgarantie empfehlen wir zu. Fabrikpreiſen die 


bewährten künſtlichen Düngemittel 

aller Art der „Union“, Fabrik chemi⸗ 

ſcher Produkte in Stettin and aten wir am 
bieſigen Platze ſtets Lager. G. Fritsch & Co,, 5 


Friedrichsſtraße 16. 


Echt Pilſener Lagerbier 
empfiehlt 


in Original⸗Gebinden u. in Flaſchen 
Friedr. Dieckmann, 


2 ‚Alleiniger Vertreter des 
Bürgerlichen Bräuhauſes in Pilſen 


für die Stadt und Provinz Poſen. 


Il. Lotterie von Baden-Baden. 


10 Tauſend Gewinne im Geſammtwerthe von 


550,400 Ark. 


darunter 3 Haupt⸗Gewinne im Worthe von 
60,000, 30,000, 15,000 Mrk., 


ferner 3 Gewinne im Werthe von à 10,000 M., 5 Gew. 
a 5000, 9 à 3000, 9 à 2000, 28 Gew. im Werthe von 
à 1000 M. 


Looſe zur III. Ziehung (9, August) à 6 Mrk. 
Original⸗Voll⸗Looſe für alle 5 Ziehungen giltig 
a 10 Merk. iind bei den bekannten Haupt⸗Kollektionen 
ſowie von Unterzeichnetem zu beziehen. 

-Nolling, General-Debit in Berlin W., Friedrichsstr. 180. 


Speckflundern! 
heute friſch ES empfiehlt 


in 
billigſt 5 Szulc x 


Breslauerſtr. 12. 
Pergamentpapier 
zum Verſchließen von Conſerven bei 
R. Hayn, Bresl. Str. 22 
an der Bergſtraße. 


Lampions, Luftballons, 


zur Dekoration leihweiſe empfiehlt 


9 Pid. Caffee 


feinſchmeckend, verſendet gegen Nach⸗ 
nahme von M. 10.— frei Joll u. Porte 


C. H. Gerken, Altona. 
Sicher von e 


tel 


othe lande 


ser Zeit SALE und weiß a 


machen durch 


4 = 
Creme de Pinard. 
Vollſtändiger Erfolg garantirt. 
Preis 4 Mark. 
Depot in Poſen bei 
Gustav Ephraim, 


Schloßſtraße 4. 
Dom. Owinsk verkauft 
einen noch brauchb. Dreſch⸗ 
fasten zum Dampfdreſchen. 


Dividende, und wird ſolche den Verſicherten von Anfang an im höchſten Maſte zu: 
gewieſen. * — die ſeit dem Beſtande der Bank (1854) vertheilte Durchſchnitts⸗Dividende von 


ſtigung, im 20 jährigen Durch⸗ 
Vertheilung einer ſolchen von zen 


ein Gafthof 
und Ausſchank nebſt Garten und 
ark 758,300, Reichskaſſenſcheine M. 370, kleine Nebengebäude bin ich Willens 
Noten anderer Banken M. 145,300, Wechſel M. 5,381,320, Lombard⸗ Familienverhältniſſe halber aus freier 
Hand, ſowie eine Parthie Bauholz 


Die Neſtauration St. Martin und franco zugeſendet. = 


Transparente, Spiele, Fahnen 


zu enorm bill. Preiſen A. Wunſch, 
Wilhelmsſtr. Nr. 23, Mylius' Hotel.] 


zu beſeitigen und dieſe in ganz kur⸗ N 
* 


Temesvary Imre, Die größte Niederlage und 


Budapeſt (Ungarn), Ker⸗peſcher⸗ 
güne See den Werkſtatt von Schuhwerk 


raße IL, 
anche 127 1 : Hohe Laſting⸗ 
oder ex⸗Zugſtiefletten mit ge⸗ „wm, f 8 f Pu⸗ 
nagelten Sohlen, dauerhaft und is 72 % bietet, laut Wunſch, dem hohen Pu⸗ 
gant, Mark 5.40; N blikum die Gelegenheit, Schuhwerk 
Is jeder Art zu haben. Beſtellungen 
1 d g 
auf neue und Reparaturen werden 
in kurzer Zeit und genau verfertigt zu ſoliden Preiſen. 
d 9 g 


J. Sköraczewski, A man Ci 


er Markt 55, 1. Etage. 


Breitdreſchmaſchinen 


mit coniſcher Trommel 
(Patent Helmsmüller), 
Trommelbreite 58“, Betriebskraft 3—4 Pferde, 
Preis incl. ſtarkem Goepel M. 900, 
empfiehlt 


Die Mafdinen = Fabrik von Albert Wiese 


in Bromberg. 


Beste leicht lösliche Gacao - Präparate, 


schnell und bequem zu bereiten — nur in kochendem Wasser aufzulösen. 


Puder-Chocolade, 


rein Cacao und Zucker, 
mit Vanille in Cart. von 4 Kilo à M. —. 85, 4 Kilo 
A M 45 Pf. 


mit Ri 
Wichsleder⸗Zugſtiefletten mit ge⸗ 
nagelten und geſchraubten Doppel⸗ 
ſohlen, Mk. 7; dieſelben aus ruſſiſch 
Lackleder, Mk. 8.40; Schaftenſtiefel 
mit 50 bis 60 Ctm. hohen Schäften 
aus waſſerdichtem Juchtenleder mit 
dreifach genagelten und geſchraubten 
Doppelſohlen, Mk. 15. — Beſtellun⸗ 
gen werden gegen Geldeinſendung 
oder Nachnahme prompt effektuirt, 
Nichtkonvenirendes umgetauſcht. 
Ausführliche Preiscourante gratis 


Wir verſenden 158 Einſendung 
des Betrags oder Nachnahme 


Doppel⸗beldſtecher 


achromatiſch in beſonderer Schärfe 
und Reinheit der Glaſer, für Thea⸗ 
ter und Reiſegebrauch, mit ſtarkem 
Etuis und Riemen zum Umhängen 
p. Stck. Mark 18 f 
Reiſe⸗Ferurohre 3 bis 4 Meilen 
klar zeigend, mit 6 Gläſern, achro⸗ 
matiſch, in feiner Metallarbeit, ver 
Stck. Mark 9. Preisverzeichniſſe aller 
optiſchen Artikel gratis und franco. 
Sedelmaier & Schultz, 


Optiſches Juſtitut in Augsburg. 
1880er Füllung 


von Biliner, Emſer, Eger, Karls⸗ 
bader, Kiſſinger, Marienbader⸗Kreuz, 
Pyrmonter, Salzbrunn, Wildunger, 
Vichy u. ſ. w. empfiehlt ſehr billig 


J. Jagielski, Markt 41. 


Da der 3 Preis 
von 10,000 Mark für ein 
beſſeres Präparat zur Wieder⸗ 
belebung ergrauten und weißen 
Haares nicht eingelöſt wurde, 
o iſt unbeſtritten bis jetzt 


Louis Gehlen's 
Haar⸗Regenerator 


kein zweites von gleichem Er⸗ 
Pes an die Seite zu ſtellen. 
Preis à Flaſche 4 M. 50 Pf. 


Louis Gehlen, 


Friſeur und Haarkonſervateur 
N in Poſen, 
Berlinerſtr. Nr. 3. 
an hüte ſich vor 
nachgemachten Fabrikaten. 


ohne Gewürz in Cart. von } Kilo à M. —. 75, 4 Kilo 


1 
3 


Kilo 


Specialarzt 
Dr. med. Meyer, 
Berlin, Leipzigerft. 91, 


heilt auch brieflich Syphilis. Ge⸗ 
ſchlechtsſchwäche, alle Frauen⸗ und 
Hautkrankheiten, ſelbſt in den hart⸗ 
näckigſten Fällen, ſtets ſchnell mit 


beſtem Erfolge. 


In 3 bis 4 Tagen 
werden discret frische Syphilis, 
Geschlechts-, Haut- und nen- 
krankh., ferner Sohwäohe, Pollut. 
u. Welssfluss gründlich und ohne 
Nachtheil gehob. durch d. v. Staate 
approbirten Spezialarzt Dr. med. 

eyer in Berlin, nur Kronen- 
strasse 36, „ von 12—1}. 
Ausw. m. gl. Erfolge brieä. Ver- 
altete u. verzweifelte Fälle ebenf. 
iu sehr k. Zeit. 


Das Borderhaus 


incl. Laden Waſſerſtraße 12 iſt im 

Ganzen oder getheilt zu vermiethen. 

Paul @umpreoht, Breslauerſtr. 38. 
Wallſtraße 4 

pr. 1. Oktbr. mehrere kleine Wohn. 

zu verm. Näh. Theaterſtr. 5, part. 

N Theaterſtr. 5 

ſofort 2 helle trockene Kellerſt. und 

1 Schloſſerei-Werkſtatt, ferner per 


A M. —. 40 Pf. 
Entöltes Cacao-Pulver 
aM. —. 80 Pf. 
Hoflieferanten Sr. Maj. des Königs ven Sachsen. 
Chooolade und aus dem löslichen Caoao-Pulver für oa. 3 Pfennige 
Herrn Geh. Hofrath Professor Dr. R. Fresenius in Wiesbaden 
höchst günstig begutachtet. a 
Martinstrasse 11. ns 
ſowie Stoppelrübenſamen, lange 
rirt bei billigſter Notirung die Sa⸗ 
Ein ſehr gut erh. Flügel billig 
werd. ſauber u. ſchnellſtens garnirt, 
Th. Guoth, 
Einem hochgeehrten Publikum 
1 un) N) keit in Schri N : 
Liebig 8 Kumys keit in Schrimm, jetzt hierorts als 
bei: Halsſchwindſucht, Lungen⸗ r 
und Bronchial⸗Catarrh (Huſten I. Wronkerſtr. 22, I. Stock. 
ſucht, allen Schwächezuſtänden mit wiſſenſchaftl. und landwirth⸗ 


in Blechdosen v. 3 Kilo AM. 3. ‚x Kilo à M. 1.50., 
4 
aus der Fabrik von 
LOBECK & Co. DRESDEN, 
Obige leicht lösliohe Puder-Ohooolade ist in ihrer Art durch- 
aus nou und lässt sich aus derselben für oa. 5 Pfennige eine Tasse 
eine Tasse Uaoao von vorzüglichem Geschmack herstellen. 
Das leicht lösliche entölte Cacao-Pulver’ wurde neuerdings von 
und früher von Herrn ' 
Dr. F. Filsinger in Dresden und Dr. H. Brackebusch in Berlin 
Zu haben bei Herrn Eduard Feokert jun. in Posen, Berliner 
mi Mühlen-Strassen-Ecke und bei Herrn S. Alexander in Posen, 
St. 
Roggen, 
echt probſteier, in plombirten Ballen, 
grünköpfige, bairiſche und ſonſtige 
noch verwendbare Sämereien offe⸗ 
menbandlung H. Auerbach, 
Breiteſtr. 19. 
zu verk. Beuth, Langeſtr. 16, vart. 
> * 5 
Stickereien 
ſow. alle Galanterie:, Leder- und 
Buchbinder Arbeiten angefert. bei 
Buchbinder⸗ u. Ga lanteriearbeiter, 
Petriplatz —Bergſtr. 15. 
hieſiger Stadt die ergebene Anzeige, 
daß ich mich, nach Yjühriger Thätig⸗ 
tr land Gutachten die Auto- freiprakticirende Hebamme 
iſt laut Gutachten mediz Auto- niedergelaſſen habe. 
ritäten beſtes, diät. Mittel f niedergelaſſen habe 
leiden (Tuberkuloſe, Abzehrung, ed Auguste Mohr, 
Bruſtkrankheit), Magen⸗„Darm⸗ % iſrgelitiſche Hebamme. 
mit Auswurf), Rückenmarks⸗ Meine Tochter, 20 Jahre alt, 
ſchwindſucht, Aſthma, Bleich⸗ kath. Relig., hübſche Perſönlichkeit, 
‚namentlich nach ſchweren ſchaftl. Kenntniſſen und einer ſofor⸗ 
Krankheiten)? die Kumys⸗ itgi 


0 tigen Mitgift von 15,000 Thaler, 1. Oktober 2 kleine Wohnungen 
Anſtalt, Berlin W., Verl. wäre nicht abgeneigt einen älterenſa 2 3. II. Et. z. verm. 
Genthinerſtraße 7, verſendet braven Gutsbeſitzer oder höheren Wohnungen d 200 Thle. zum 


Liebig's Kumys⸗Extrakt mit 
Gebrauchsanweiſung in Kiſten 
von 6 Flacon an, à Flacon 
1. M. 50 Pf. excl. Verpackung. 


Beamten zu heirathen. 
Gen igte wahrheitsgetreue, nicht 
anonyme Offerten bitte zu richten 
Breslau Hauptpoſtlag, J. T. 15}. 


1. Oktbr. Schuhmacherſtr. 16. 
„Wronkerplatz 7 eine Wohn. 5 3. 
Küche mit Waſſerl. zu vermiethen. 
Friedrichsſtr. 10, 2 Tr, v. Oft. 
4 gr. 3., helle Küche u. Zub. z. v. 
1 freundl. möbl. Zim., vornh., v. 
2 auch 2 fein möbl. Zimmer find 
St. Martin 67 im 1. Stock vorn⸗ 
heraus zu verm. 
en 
Kl. Gerberſtr. 7a ſind Wohn. von 
4 u. 3 Zim. u. Küche mit Badeein⸗ 
richtung u. Gartenbenutzung von 
Michaelis zu verm. 
Ein gr. freundl. Zimmer ſofort zu 
verm. Schützenſtr. 32, II. Etage. 
Ein großer geräumiger Laden mit 
Schaufenſter iſt Breiteſtr. 18 b billig 
zu vermiethen. 


Aerztliche Brochüre über Ku⸗ 
N liegt jeder Sendung 
bei. 

Wo alle Mittel erfolg 
los, mache man vertrauens⸗ 
voll den letzten Verſuch mit 
KRumys. 


Ä : — 
2 11 
enftongatre 
finden in einer jüdiſchen Familie 
freundliche Aufnahme. Beaufſichti⸗ 
ung der Schularbeiten und auf 
Wunſch auch Nachhülfe. Nähere Aus⸗ 


kunft ertheilt Herr Julius Ephraim, 
Breiteſtraße 20. 


11 0 Allenebt) und alle Past 
Krankheiten heilt brief ı der 
Speecialarzt Dr. Killis in 
Dresden (Neustadt), Loreits 
über 11.000 Fälle beuandelt. 
. a er Me 
yphilis, Geschlechts- und Haut- 
krankheiten, Schwächezustände, 
(Pollut. Impot.) heilt mit sich. 
Erfolge, auch brieflich Dr. 
Holzmann, Berlinerstr. 16, part. 
pezialarzt Dr. Kirchhoffer in 
3 Straßburg, Elſaß, heilt näctl. 
Bettnäſſen, Periodeſtörungen, Pollut. 
Schwäche. 


br” 


* 


0 


ö — 1. Octbr. zu verm. Näheres 


E 


Wirthfaafts-Ju 


unv., ev., voln. ſpr., 34 2 
16jähr. Pra., 4 J. i. e. Stelle, m. b. 


ſpektor Dr e Derbättnine ingen 
: R den Vater zweier Mädchen, im Alter 
! a, mit  Dentfhes Reichs⸗Patent. von 79 Ja ten, eole Menschen rende 


. : zu bitten, dieſelben in einſtweilige 
Referenzen, empfehlen v. Drweski Auto matiſche 8 u nehmen. Genei 

ö i 0 . ate Off. 

. K — . — Weteplat 2 Rollvorhang⸗Steller unter M. G. in der Exped. d. Itg. 

uw, Brennerei: If: Rouleauz, welce. fih auf) Zehn sie Oite Haken, Silere ade 

SCH, Verwalter und mehrere Brenner, d.] wickeln, auch für folche, die ſich faltig . 


kunft zu geben. 


« 


8 A lemporziehen. In der Bromberger 
bis 9% ziehen, nd. neueften Softem; |9fyaitetfung durch Modell vertreten 8 


irthſchafterin in Gruppe I Nr. 98 ine Haarkette ift verloren. Geg. 


| ee U Belohn. abzug. Kl. Ritterſtr. 10 part 

N r. C. Sterra, Poſen, an Fi. A Nitterfte. 10 part. 
18145 Ein Bortemonnai 

h Kit II] FAST, | N Deaterſtr. Nr. 2. it, auf dem heutigen Alochen nahe 
a ) FR, Preise, mit den . standen getommen. 


a 2 — ..... Gegen Belobnung abzugeben 
3 n 165 A uen⸗Handlungen vorkommen den Ar⸗ amilien⸗Nachrichten. Vaullklirchſtr. 8, III. links. 
Photographiſches Atelier, , Haushälter Beg e der Team | a b 


a ; Stine eitsfeier in Stern's Hotel irrthü 
i x 5 folgte Geburt eines k „ zerksſe n’s Hotel irrthüm⸗ 
Poſen, Wilhelmsſtr. 24. Sa E be Ist ‚Genua eines, kräftigen dun- ich ein gegenſchtem And aert Hm 


F 2 f i 3 [worden, welchen man beliebe 
Geübte Schneiderinnen, aber nur Nitſche bei Schmiegel, den 23. : n be an 
ſolche, und Lehrmädchen können ſich Juli 1880. beilmsſtraße gar Ranteromieı, lie 
melden. V. Barber, Büttelſtr. 2, II.] Spieler, Auricher Oberförfter ese A8 
F und Frau. 


Ein routinirter Reifender, der — ind au.. [ Kabware 
Oſt⸗ und Weſtpreußen, Pommern, Geſtern entſchlief ſanft nach lan⸗ Schweizer garten 
i gem Leiden Frau Reg. Geometer (am alten Bah 


a Sie = a m ji 4 3 - jr 

mit beſtem Erfolge bereiſte und die irginia Luer um Entenausſchieben ladet zu 
9 26. i i 

b. Miller, Montag den A stgebenft ein 


Kundſchaft genau kennt, ſucht bal⸗ 
Das Begräbniß findet am Mon⸗ 8 
chneekoppe, 


digſt anderweitig Stellung. Gef. 
tag, Nachmittags 5 Uhr vom Ber⸗ 
Von heute ab täglich zum Abend⸗ 


SWARDED Ay 7 
— 
7 2 


Prämien: 


Wien, Weltausſtellung 1873, für Interieur. 
Philadelphia, Weltausſtellung 1876, für Studien. 
Silberne Medaille Amſterdam, Kunſtausſtellung 1877, für Genre. 
Silberne Medaille Bromberg, Geuerbeausſtellung 1880, für Genre in Albumin und 
Kohledruck. 


Derr ere 
Meldungen zum Eine alleinſtehende ältere Dame] Ein tüchtiger und erfah 


tung ꝛc. verſehen. Näheres bei 


J. Lissner, 


Offerten sub H. 1445 an Haasen- 
stein & Vogler Stettin, erbeten. t. 
im eee liner Thor aus auf den St. Martin⸗ 
duct an l Fiete ältere, nn beirübt an-|sron die befannten feinen Mr 
M zum 1. Oktober 2 Stuben in 5 N ; eit. arto i 
Handelscarsus fir Damen der Nähe der Mühlenstr. Meldungen rener Heizer geſucht. mit der Eiſenbranche voll⸗ Görenn, den 24. Juli 1880. en dae I 
i werden gebeten, beim Haushälter bach'ſche Eiſengießerei. kommen vertraut, der polni⸗ Die Familie. 8 
nimmt entgegen ö 0 95 Auerbach' ſche iſengießerei, 7 Haeniseh 
Prof. Szafarkiewiez, Mühlenſtr. 32 abzugeben. Dratzi ſchen und deutſchen Sprache Freitag, den 23. d. Mts., Nach⸗ 
Poſen. Breslauerſtr. 9. | Ein f. möbl. immer Cienitr.) üit x A I ächti ? X mittags 5 Ubr, entſchlief ſanft unſer x 
zu verm. Wienerſtr. 6, II. Et. l. (Poſt⸗ und Eiſenbahn⸗Station). mächtig, wird für ſofort ge "Mi iebter Sohn C M 1 
eu kleine Wohnungen, 5 Thlr. mo-) Für mein Kolonialwaaren⸗Geſchäft ſucht. Offerten find in der ichael Bohn, a er 6 S8 
Wilhelmsplatz 5 it die hoch⸗ natlich, auch Stallung find Bäcker⸗ ſuche einen Lehrling. Expediti ; ; im Al 9 8 g 
elegante Beletage vom 1. October ſtraße 16 A M i xpedition dieſer Zeitung ſim Alter von 32 Jahren. J 
er. 5 vermiethen. Dieſelbe beſteht SSS dd unter L. W. 70 niederzu den 5. d. Mg. Amt Te: LTosser afrikanischer Circas 
aus 10 Piecen inkl. 2 Salons, wo⸗ B fir. 9. ik ee a Aut ag | auf dem Kanonenplatz. 
von einer mit großem Balkon nach e ce 5 For e 2 ib ſofortigen Antritt einen BEE ET E ee du 25. l 15 
et alen oh er!. Oft. er in sermiesben. n Hofbeamten Ein üdhtiger Erprdient, . d sten Senden on 2)" Aagmittge 1 0 = 
inri i. ü 21, I. eleg. Wohn. 8 ' „kannten zur Nachricht. mittags k: 
Badeeinzichtung, Gas, Waferlei| Scünenftr. 21, | Ad u backen Mädchen für Miles, die der polniſchen und deutſchen Bofen (Sciling) den24, Juli18s0, Vorletzte DTosse Vorstellung 
ein Pferdeſtall vom 1. Oktober d. J. n kann und jede vorkommende Spy ächti U rübten Eltern 9 2 
zu e 3 Arbeit gern und willig thut, für Sprache vollkommen mächtig, Abends 8 Ahr: n 


Audreas Bohn, Müllermeiſter 


Buch & Kunſthandlung, eee Oktober oder früher geſucht. Neu- wird für ein Stabeiſen⸗ und und Frau. f 
2 ee — Dofener Bau⸗Bank. ſtädtiſcher Markt Nr. 10, 3 Treppen Ae en de e Orts Abschieds-Grala- Vorstellung. 
Zwei herrſchaftl. Wohnungen im Zum 1. Oktober c. haben wir noch inks. — d Aétai 41 8 1 verband . Merkels 
1. Stock, beitebend aus 3 Zimmer, g Ein Defonom, 30 J alt, milttär- und en-detail für ſofort . Merkel’s 


der Gewerkvereine. 
Montag, d. 26. Juli, Abds. 8 Uhr: 


Außtrordentliche 
Verbands ⸗Verſaumlung 


im Vereinslokal, Wronkerſtr. 4. 


ey 10 aaobmungen 15 en frei, unverh., beider Landesſprach 

5 äheres im Comtoir Bismarck⸗ rei, „ ndesſprachen 
1. Octbr. 3. verm. Nähek. neben der ſtrate Nr 2 ; mächt., mit d. Buchf. 

Apotheke Walliſchei 75. W. Zerbe. | Tate Nr. 2, Parterre, links. 92 ib. Sn A f. l 


2 NMeſtauration und 2 Lokale nebit 10 Ip. 0 D 

8 Wronkerſtr. = ar Wohnung von e e ol red 3 — in die Expedition der Poſ. 

ER ſofort 42 1 ur Nilhkram und Roll-Anftalt, vom ENG N a au — nn . 
hen. r ö Commis, 


* 7 5 2 
B cker welcher deutſch und polni icht. Kaution ſtellen können, werden zum 
ine ſei a & ei ie 12750 für en Reines Eulen, und Verkauf eines gangbaren Artikels, 
Eine ſeit langen Jahren beſtehende 


Deſtillationsgeſchäft geſucht bei 


Küche, Korridor und Nebengelaß v. 


geſucht. 

Offerten ſind in der Ex⸗ 
pedition dieſer Zeitung nieder⸗ 
zulegen unter L. W. 70. 


großer afrikaniſcher Circus 


giebt am 
Montag den 26. Zuli in Pudewik, 
Vienſtag den 27. Juli in Gneſen. 
Mittwoch d. 28. Juli in Fremeſſen, 


ronkerſtraße 22 ein 
Verkaufskeller, 


Freitag den 30. Zuli in Strelno, 


ronkerſtr. 21 b. Wirth. n Anh wirft, geſucht. Näh. Walliſchei 72. Znowrazlam, 

Ein geräumiges Geſchäftslokal, ückerti, 5 F. Baillieu, Für ein Eiſenwgarengeſchäft in Die Erneuerung der je eine große Vorſtellung. 
vor 9 8 Und Wan erfolg⸗ mit ganz Nell k ll Ofen ver⸗ Grätz. der Provinz wird ein Looſe zur 3 Klaſſ e168 ——— — 

reiches Mehl⸗ und Kolonialwaaren⸗ : 2 3 Ein auch zwei tüchtige Schloſſer⸗ 8 u 2 

Pan betrieben wird, zu ſeder 1 75 aui fuser 5 eſellen finden bei gutem Lohn Lehrling der Baden-Badener Victor ia Theater i 
Branche auch zum Reſtaurant ge⸗ gelegen, iſt ſofort oder zum 1. te ſofort dauernde Beſchäftigung. um 1 7 Eintritt geſucht. en bei Ver⸗ Garten⸗Eutröe 50 Pf. 
eignet, vom 1. Ottober as preis- ber d. J. zu 8 Gefl. jetz chriftliche Meldungen werden er-| Lotterie muß bei er: Sonntag, den 25. Yuli 1880, 
Deine za vermiethen. Näheres n ER 9 5 Schloſſermeiſter beten an S. J. Auerbach luſt des Anrechts bis Legte Norſtellung. } 
Breslauerſtr. 34, I. — .J. Auer r ſpäteſtens Großes Volksfeſt mit 


Poſen. 
Ein deutſcher unverheiratheter 
erſter Inſpektor, der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig, 


Verfäufer und Exped. verſchied. 
Branchen ſuchen ſofort Stellung. 
rs. d. Kmſſ. Soherek, Breiteſtr. 1. 


„Zur Leitung der Wirthſchaft wird 
eine e * f en 5 
een eee reſſen sub welcher in landwirthſchaft⸗ 
FC licher Beziehung tüchtig 0 
„Tüchtige Wirthinn., Köcinnen, RR 2 

Stubenmädch., auch ſehr brauchb. erfahren iſt, wird zum ſo⸗ 
Mädch. für Alles empf. für ſofort fortigen Antritt geſucht. — 


M. Schneider, Mühlenſtr. 26. 8 e ? BR 
Ein junger Oeconom mit guten Atteſte ſchriftlich einzureichen. 
Empfehlungen ſucht unter beſcheid. Koninko, 20. Juli 1880. 


Vndenſtr. 8, 2 Treppen, eine uns 
möblirte Stube nebſt Kabinet ſofort 
zu vermiethen. 

Laden u. verſch. Wohn. zu verm. 
Näheres durch Kommiſſ. Soherek, 
Breiteſtr. 1. 

Königsſtraße 8 eine kl. Wohnung 
im 2. Stock und eine Hofwohnung 
wie auch Stallungen per Oktober 
zu vermiethen. 

Sapiehaplatz 7, 3 Tr., 1 Zimmer 
mit o. ohne Möbel ſofort zu verm. 

Graben 21 verſchiedene Wohnun⸗ 


Langeſtr. Nr 8 iſt eine Parterre⸗ 
wohnung, bestehend aus 4 Zimmern, 
Küche, Kammer u ſ. w. vom 1. Okt. 
zu vermiethen. übers 2 Tr. in 
demſelben Da: 

Waſſe ine Nr. 14 
find II. Et. 5 mmer vom J. Okto⸗ 
ber er. mieths fin. 
J. N. Leitgeber. 


Markt 47 ur en 


vermiethen. 


Freitheater, Coneert, 
Illumination. 


Jeder Eintretende hat das Recht, 
ein Kind frei einzuführen. 


den 2. Auguſt er., 
Abends 6 Uhr, erfolgen. 
Ziehung am 9. Aug. c. 
Hauptgewinne der 3. Kl. 
im Werthe von Mk. 
12,000, 5000, 3000, 
2000, 1000, 600, 
500, 300, 200, 100 ꝛc. 
Kauflooſe & 6 Mark 


Lebensbild mit Geſang in 3 Akten 
von O. F. Berg u. Dr. C. Jacobſon. 
B. Heilbronn's 
Volksgarten⸗Theater. 
Sonntag, den 25. Juli er.: 


Italieniſche Nacht. 


en, Lackirerwerkſtelle u. Speicher⸗ 9 : Off N ind in der Exped. der Feuerwerk, Illumination des 
Yäume vom 1. Oftob. ab zu verm. General⸗A entu F Grassmaun, sener 80. ae Si Gartens, Fackeläng de. 
Neuſt. Markt 6, 1. Stock, 1 Wohn. e l Ich ſuche einen Lehrling der Rittergutsbeſitzer. 0 Große i 


v. 6 Zimm. ꝛc. u part. eleg. Garc.⸗ . 5 
7 3 Zi Für eines der größten Frankfurter E mächt e { tober 

1 90h. Königsstraße Loosgeſchäfte, ſeit 6 Jahen beſtehend, Hayn, Bresl. Str. 22 lichen Commis, (Verkäufer). 

Nr. 10, II. a : iſt die Generalvertretung für den an der Bergſtraße. Paul Wilſcheck, Dolzig. 
Verkauf von Staats⸗Prämienan⸗ Eim prakt. Deſtillateur, tüchtiger Kolonialwaaren-, Eiſenhandlung 
Alter Markt Ar. 9 lehens Looſen gegen monatliche Expedient, mit der Dampfdeſtillation und Schankgeſchäft. 

im 1 Stock eine Mittelwohnung Abzahlung unter äußerſt günſtigenf und Eſſigfabrik vertraut, jucht_ge- | Einen Lehrling ſucht 

zu vermiethen. 


* Konditionen zu vergeben. ſtützt auf gute Zeugniſſe per 1. Okt. Jacob Sluzewski. 
Näheres daſelbſt. Off . ae 5 — R 
vermiethen. Aber Dale. fferten sub A. 2323. nimmt cr. anderweitig Stellung. Gefällige 5 5 

Zwei neben einander liegende Rudolf Mosse, Frankfurt a. M., 1 2 Einen Lehrling, 
möblirte Zimmer, vornberau:, ſind entgegen. 


Off. sub J. L. 100 poſtl. Inowraz⸗ : 
Zimmer, { pontl. d ; beider Landesſprachen mächtig, ſucht 
Friedrichsſtraße 16 2. Etage zum 1. Wir ſuchen für Poſen und Um⸗ 


law erbeten. 1 Elias late 70 
5. ige Eine muſik gebild. Yehrerin, welche Lee ser. 
Auguft zu verm. (Eing Iriedrichsſtr) gegend einen thätigen bereits theils in allen theils an Ein Landwirth, 
Büttelſtraße 11 iſt eine Mittel: Vertreter einer höheren Töchterſchule gewirkt Pommer, 32 I. alt, 15 J. b. Fach 
wohnung von 3 Zimmern, Küche hat und mit guten Zeugniſſen ver⸗ d. heiten Empfehlungen ſtehen zur 
nebſt Zubehör. per 1. Oktober zu zum Verkauf von ſpan. und franz. ſehen iſt, wünſcht zum Oktober Seite, ſucht z. ſofort Stellung. 
vermiethen. Weine in . ab Spa- Stellung als Erzieherin. Gefl. Off. Poſen, Bäckerſtraße 19 bei — e 
3 Zimmer, Küche mit Waſſerl., nien und Frankreich. Adreſſen mit unter F. A. an die Expedition der Frau Laskowska. Das Programm bringt die 
Nebengelaß ꝛc., Parterre Gr. Gerber⸗ Angabe der Referenſen. R. de Pa- Thorner Zeitung, Thorn. nächſte Zeitung. 
ſtraße 36 vom 1. Oktober zu verm. lacios & Oo. F Eine erfahrene Erzieherin muff.) 
Wohnungen Berlin, Yeipzigeritr. 13: Zeipgigerfit. 13 - mit vorzüglichen Zeugniſſen über ihre 
i f Ein Laufburſche wird verlangt |bisherige Wirkſamkeit wünſcht vom 
von 2 bis 20 Piegen, wie mehrere D. Lebenheim, Krämerſtr. 18,19. 1. Oktober d. J. Stellung. Gef. 
Häuſer mit Gärten ſtets zu haben! Ein Proviſions Reiſender, Off. werden erb. unter Chiff. E. NI. 
d. Central⸗Vermit.⸗Bureau Petripl. 2. welcher die Vertretung einer Cigar⸗ 423 in der Exped. d. Itg. 
Ein große. Schüttboden, ſowie retten⸗Fabrik für die Provinz Poſen Ein unverb. deutſch u. poln. ſpr. 
ein möblirtes Zimmer zu vermiethen übernehmen will, wird geſucht. Off. Wirthſch.⸗Inſp., kautionsf., 20 FJ. b 


ee poln. Sprache mächtig. | Suche zum 1. Oktober einen chriſt⸗ Tanz in 5 Abtheilungen. 


Gaſtſpiel der Fliegenden Men⸗ 
ſchen Mr. Angely u. Mlle. Ellena 
Larzo v. Cryſtalpalace zu London. 


Montag, den 26. Juli er.: 
Die Anna Lieſe. 
Schauſpiel in 5 Akten. 
Gaſtſpiel der Fliegenden Men⸗ 
ſchen Mr. Angely u. Mll . Ellena 
Larzo v. Cryſtalpalace zu London. 


Lambert's Garten. 
Donnerſtag, den 29. Juli c., 
Zweites 


Grosses Militär-Gongert 


zum Beſten der Penſions⸗Zu⸗ 

ſchußkaſſe der Muſikmeiſter des 

deutſchen Heeres und deren 
Wittwen und Waiſen. 


Dienſtag, den 27. Juli er.: 
Benefiz für Th. Schiffer. 
Der Brand der Ybſangsſchmiede. 

990 2 in 5 3 
keues Programm de egen⸗ 
den Menſchen. ur i E 
Die Direktion. 


B. Heilbronn. 
Auswärtige Familien ⸗ 
Nachrichten. 


Ein unverheiratheter 


Wirthſchafts⸗ Inspektor, 


beider Landesſprachen mächtig, wird 
em sofortigen Antritt für das 
ominium Liſſabon geſucht. 
Perſönliche Vorſtellung ohne Ent⸗ 
ſchädigung der Reiſekoſten bei Hrn. 
Oberamtmann Kliemchen, Klein⸗ 


Re GER 
Billets & 30 Pf. find zu 
haben in der Hof⸗Buch⸗ & 
Muſikalien⸗ Handlung der 
Herren Bote & Bock. 


Kaſſenpreis 50 Pf., 
Aufang 5} Uhr. 


H. Auerbach, Breiteſtr. 19. werden unter D. G. in der Exped. Fach, dem d. beit. Ref. z. Seite Gay bei Samter. FR 
Für eine paufirende Gutsmwirthin|d. tg. erbeten. leben, fucht ſofort oder 1. Oktober] Ein und. deutſcher Wirthſchafts⸗ Appold. Bethge. 
oder einen Herrn iſt ein utenfilirtes| Für ſof eine gute Aufwärterin Stellung oder auch z. Vertretung beamter, der poln. Sprache vollit. Oppermann 
Stübchen billig zu haben Waſſer⸗geſucht. Zu 5 Neuſtädtiſcher des Prinzipals. Geehrt. Off. erb. mächtig, der ſeit 20 J. Güter ſelbſtſt. 5 bel 
ſtraße Nr. 2. 1. Markt Nr. 10, 3 Tr. links. W. W. 500 poſtl, Gneſen. verwaltet, ſucht v. 1. Juli Stellung. 


Druck und Verlag von W. Decker & Co. (E. Röſtel) in Poſen. 


— 


* 


Junge Leute, welche 50 Mark Der Vorſtand. Lonnerſtag d. 29. Zuli in Mogilno, f 


re 
der 7-8 Mi. täglichen Gewinn ab. e e Sonnabend den 31. Zul in 


\ 


Ein Mädel ohne Geld. 


| 


